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Der Gchiedsspmch Lötiens nichtig !
Das Ltrteil des Reichsarbeitsgerichts .
Leipzig . 22 . Januerr .

ZpaS Reichsarbeitvgericht fällte » ach Verhandlung der

Ber « f » ag im Arbeitskonflikt Nordwest folgendes Urteil :

Das Urteil des Landesarbeitsgerichtes Duisburg vom

24 . November 4S28 wird aufgehoben . Die Berufung
der Beklagten gegen das Urteil des Arbeitsgerichtes

Duisburg vom 42 . November 4S28 wird zurückge -

wiese « . Der in der Streitsache der Parteien ergangene

Schiedsspruch vom 2K . Oktober 1928 ist nichtig .

•

Aus dem Urteil geht nicht hervor , aus welchen juristi -
scheu Gründen das Reichsarbeitsgericht den Schiedsspruch
sür nichtig erklärt hat : ob wegen des Einbruchs in den

Manteltarif . oder wegen der Fällung des Schiedssvruchs
durch den Schlichter allein . Wenn man also die oefini -
tive Würdigung des Reichsarbeitsgeriihtsurteils zurück -
stellen muß , bis die Gründe bekannt sind , die zu diesem Urteil

geführt haben , so ergeben sich doch heute schon eine Reche von

Schlußfolgerungen .
Auf jeden Fall zeigt das Urteil des Re ichsarbeitsgerichts

wie notwendig
fraktion
t u n g sverö rd n un g ist .

Es zeigt weiter , daß die R e i ch s r e g i e r 11 n g durch
ihr Eingreifen nicht nur verhindert hat , daß durch Fortgang
der Aussperrung eine wirtschaftliche Katastrophe herauf -

leven ( jau zeigi oas uneu oes �eiafsaroeusgeruyis
o endig die oon der sozialdemokratischen Reichstags¬

vorgeschlagene Aenderung d er Schlich -
» eroron un g ist .

beschworen wurde , sondern daß gleichzeitig dami ! die Int « r »

essen der Ausgesperrte « am sicherste » ge -
wahrt wurden . Heute gilt , unangefochten und unanfecht -
bar , der Spruch Severings . Wäre das nicht der Fall , so
gäbe es heute überhaupt keinen geltenden Schiedsspruch , denn
der von I ö t t e n ist ja für nichtig erklärt . Dann hätten die
Arbeiter der nordwesUichen Eisenindustrie weder die Arbeits -

zeitoerkürzung noch die Lohnerhöhung , die ihnen der Schieds -
jpruch Severings sichert .

Das Urteil des Reichsarbeitsgerichts zeigt weiter , daß die

Gewerkschaften gut beraten waren , als sie sich dem Vorschlag
der Reichsregierung unterwarfen . Ohne das Eingreifen der

Reichsregierung müßten heute neue Verhandlungen
beginnen , deren Ausgang niemand voraussehen kann

Das Urteil des Reichsaubeitsgerlchts zeigt den Arbeitern
des Ruhrgebiets , zeigt allen Arbeitern , wie brüchig das
Recht ist , wenn es nicht gestützt wird durch die o r g a n i »

satorische Macht der Gewerkschaften . Niemals würden
die Unternehmer ausgesperrt haben , wenn die Ruhrarbeiter
zu 80 oder 90 Proz . gewerkschaftlich organisiert wären .

Die Unsicherheit der Rechtslaar , die nur durch den Gesetz -
eber beseitigt werden kann , ist schon dadurch erwiesen , daß
ie Unternehmer keinesipegs sicher waren ,

das Recht auf ihrer Seite zu haben . Wären sie defstn sicher

s rbeiter haben es nicht zu bedauern .

Amerikanische Giimmen zurReparaiion
Der Knabe , der Stein und die Katze

New Aerk . 22. Januar .

„ Werl b " schreibt , die Sachverständigen der Reparatiofiskom -
Mission befänden sich in der Lage eines Knaben , der «inen Stein

gegen eine Katze schleudern mächte , sich aber dem Stein erst
einmal nähern muß . ohne daß die Katze es merk «. In der gleichen
Weise müßten die Sachverständigen die Frage der Alliierten -

Kriegsschulden äußerlich ignorieren , obwohl sich
innerlich seder von ihnen mit dem Kriegsschulden - Problem de -

schäftigen müsse . Formell würden also Deutschlands Verpslich -

tungen ohne R ü ck s i ch t auf die Vcrpflichwngen Englands . Frank -
reichs und Italiens betrachtet werden , tatsächlich aber seien die

Zahlungen , die die Alliierten an die Vereinigten Staaten zu leisten

haben , der Grundfaktor für di « Bestimmung der deutschen Zahlungen
an die Wiierten . In diesem Konflikt zwischen Formalis .
mus und Wirklichkeit habe die Wirklichkeit , alle Aussicht .

zu siegen .
Der Londoner Berichterstatter des Blattes . Herald ani > Tribüne "

aibt einen Ueberblick über die Motive derjenigen Nationen , die

die Einberufung der Sachverftöndigenkonferenz für wünschenswert

halten . Er meint , daß neben Deutschland namentlich Frank -

reich wegen seines Gelltbedarfs am Abkommen stark inter -

« s f i e r t fei , während sich England , Italien und Belgien

weniger in einer Zwangslage befänden . Die Bereinigten
Staaten hätten in Anbetracht ihrer großen Kapitalsanlagen in

Deutschland da » größte Interesse an dessen Wohl -

ergehen .

Warum die Kommerzialisierung schwierig ist .
Paris , 22. Januar . ( Eigenbericht . )

Die „ Agence Havas " läßt sich am Dienstag folgendes aus

Washington berichten : In amerikanischen Finnnzkreisen sehe
man die Aufgabe de » Sachverständigen - Komitees lediglich in der !

endgültigen Festsetzung der Höhe der deutschen�
G e s a m t s ch u l d sowie der Anzahl der Annuitäten . Dies werde �

dann ganz von seltzst eine Revision des Dawes - Planes zur

Folge haben . Bezüglich der Möglichkeit einer teitweisen K o m m e r -

z i a l i s i « r u n g der deutschen Schuld zeige man sich aber eher

skeptisch und weis « daraus hin , daß die Ausnahmefähigkeit des

amerikanischen Marktes beschränkt sei . Das breite Publikum inter -

essiere sich in Amerika weit mehr sür Aktien , weswegen die Unter -

bringung derartiger Obligationen sich immer schwieriger gestalte .

durch die Reschsregierung cm Rcichsrok imd Relchstag an »
mittelbar bevor .

Ebenso wird oi » Warschau gemeldet , daß der Sejm in alle »
nächster Zeit über die Ratifizierung beschließe » wird .

Die litauische Regierung , die nach faschistischen Methoden
regiert und packamentarische Beschlüsse nicht braucht , hat die Roti -

fizierung oon sich aus am Dienstag vollzogen .

( Sin „süßer " Finanzschwindel .
9 Millionen Tonnen �eparatwnszucker verschwunden .

Paris , 22 . Januar . ( Eigenbericht . )
Di « Seri / der Finanzkrachs wird jetzt durch einen R e p a r a -

tionsfchwindel abgelöst . Gegen drei Leiter einer frougösischen

Zucker firma wurde ein Aerfahren eröffnet , da sie sich im

September 1927 9 Millionen Tonnen Zucker vom Finanzministerium

auf Reparationskonto zu verschassen gewußt haben . Rio -

mond weiß heute , was mit diesem Zucker föwi « dem Erlös aus

seinem Verkauf geschehen ist . Die Gesellschaft hat mittlerweile

freiwillig ihren Bankrott erklärt . Dennoch haichelt
es sich vm einen betrügerischen Bankrott , denn oon den Aktiven

sind 80 Millionen zurückgezogen worden .

Kellogg - Ratisizierungen .
Demnächst >n Devsschland und Polen . - In Litauen

bereits vollzogen .

Nachdem der amerikanische Senat , wo am ehesten

Schwierigkeiten zu erwarten waren , den Kellogg - Pakt nahezu ein -

stimmig ratifiziert hat . gehen jetzt zahlreich « Staaten daran , ihrer -

fett » die Ratisizierung vorzunehmen .
Wie wir höre «, steht die Ueberweisung der »ellogg - Vorlage

Habibuttah gegen Rußland .
Anleihegesuch an England .

Kairo . 22. Januar .

Wie aus Kabul gemeldet wird , hat Habibullah beschlossen ,
die diplomatischen Beziehungen zu der Sowjewnmm ab zu -
brechen . Hingegen soll Habibullah England ersucht haben ,
ihm «in « Anleihe zu gewähren , aus welcher die Kosten der ersten
Regierungszeit bestritten werden sollen . Wie jetzt verlautet , sind die

Gerüchte über die Ermordung chabibullahs durch die Aufdeckung
einer Verschwörung entstanden , die Anhänger Amanullahs

gegen Habibullah angezettelt haben sollen . Die Anstifter der Der -

schwörung wurden standrechtlich erschossen .

Amanullahs Rüstungen .
London . 22 . Januar .

Die Bemühungen Amanullahs , feinen Anhang » nd seine mili -

tärische Macht zu stärken , scheinen Erfolg zu haben . Die Häupt -

linge der Iamshcde und Ferosachi - Stämme haben aus cherat und

Bescha im äußersten Westen Afghanistans Deputationen an Aman -

ullah gesandt und ihm ihre Unter st ützung zugesagt . Auch
der Sulaimankcll - Stamm hat sich sür Amanullah ausgesprochen .

Abgesandte des Thronprätendenten Omar Khan sind m i t

Schimpf und Schande von diesem Stamm fortgesagt worden ,
Die Stämme der Duronis und Gilzais schickte » Amanullah ( de ? ein

Durani ist ) Verstärkungen , so daß seine Truppenzahl über 7000

Mann betragen soll . Aus Türke st an trafen schwerbeladen «
Karawanen mit Kriegsmaterial ein , das angeblich aus russischen

Fabriken stammen soll . Der Mangel eines Arsenals bereitet Aman -

ullah die größten Schwierigketten , die man indessen zu überwinden

hofjt .

Wehrwirrwarr !
Die Formulierungeu des . Klassenkampf ' .

Vcu » Friedrlcli Stampfer .

» Der Klassenkampf ' , eine Zeitschrist , die von den Ge «
Nossen Max Adler . Paul Levi , Kurt Rosenfeld .
Mar Seydewitz und Heinrich Ströbel herausgegeben
wird , veröffentlichte kürzlich „ Vorschläge für die Programm -
formulierungen zum Wehrproblem " , die in einer Reihe von
Parteiblättern abgedruckt wurden und für die in Parteioer -
sammlungen eine lebhaste Propaganda getrieben wird . Der
Entwurf zerfällt in zwei Teile : A Grundsätzliches und B Ak¬
tionsprogramm . Das Aktionsprogramm unterscheidet sich von
den Forderungen des Entwurfs der Programmkommission
nur in Einzelheiten . Es mag daher genügen , den grundfätz -
lichen Tell wiederzugeben :

l .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands will dem bürgcr -
llchcn Staat die Wittel zur Führung von Kriegen nehmen .

Das kann nicht allein durch die sogenannte Abrüstung — l «ts
heißt , durch die Beseitigung von Truppenkörpern und Waffen und
der unmittelbar zur Kriegführung dienenden technischen Wittel —
erreicht werden . Vielmehr ist dazu die ständige gnd lückenlos « Kon -
trolle aller zu Kriegszwecke » geeigneten Produktionsmittel des Lan¬
des durch die Organisation des Proletariats notwendig .

IL

I » der kapitallstsschen Epoche trägt seder Krieg stets den Eharat -
tu des herrschenden Imperialismus . Deshalb lehnt die Soztoldemo .
kralle jeden Krieg ab , mag er auch bei seinem Beginn als Der -
teidigungslrieg icher alsKriegzumEchutzederNen -
trakitat bezeichnet werden .

Die Sozialdemokratie lehnt darum auch im kapitalistischen
Staat die Mittel für die Wehrmach ( » b und kämpft
für die Beseitigung dieser Wehrmacht . .

Dies muß die Sozialdemokratie auch aus innerpolitischen Grün -
den tun , weil die herrschende Klosse die Wehrmacht bei allen Aus -

einanderfetzungen zwischen Proletariat und Bourgeoisie zur Nieder -

hallung der Arbeiterklosse benutzt .

III .

Dem Beschluß der Sozialistischen Arbeitcr - Internationale in
Brüssel folgend , ist die Sozialdemokratische Partei Deutschlands ent¬
schlossen , den stärksten Masseidruck , auch in seiner revolutionären

Form , gegen jede deutsche Regierung anzuwenden , die im Falle
internationaler Konflikte zum Kriege schreitet und es ablehnt , sich
einem Schiedsverfahren zu unterwerfen .

Wird ein Krieg in der kapitalistischen Epoche trotz der «nt -

schiedensten Gegenwehr der Sozialdemokratie nicht verhindert , so
muß die Sozialdemokratie sich sür die soforttge Beendigung des
Krieges einsetzen und mit alten Kräften » nd allen Mitteln dahin
streben , die durch den Krieg herbeigeführte wirtschasttiche und
politische Krise zur Beschleunigung des Sturzes der kapitalistischen
Klassenherrschaft auszunutzen .

IV .

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands stellt immer wieder
den Klassengegensatz in der kapitalistischen Gesellschaft in den Vorder -

grund des politischen Kampfes . Sie ist sich bewußt , daß der

Bourgeoisie die innen - und außenpolitisch von ihr nur für ihr «
Klasscnintcressen gebrauchten Wehrmittel entwunden werden müssen .
und daß es zugleich notwendig ist , diejenigen proletarischen Macht¬
mittel zu schassen , deren die werdende sozialistische Gesellschaft zu
ihrer Verteidigung bedarf .

Von einem Programm ist zu verlangen , daß es mit

klaren Begriffen operiert . Grundgedanke des Entwurfes
ist , daß dem „ bürgerlichen Staat " die Mittel zur
Kriegführung zu nehmen sind , daß aber — siehe Absatz IV

letzter Satz ! — diejenigen „ pr o l e t a r i s chen Machtmittel "
geschaffen werden müssen , „ deren die werdende sozia -
listische Gesellschaft zu ihrer Verteidigung bedarf� .

Leider unterläßt der Entwurf , zu erklären , was er

unter einem „ bürgerlichen Staat " versteht , was unter einer

„sozialistischen Gesellschaft " . Sehr richtig spricht er oon einer

„ werdenden sozialistischen Gesellschaft " , die er sich also
nicht so vorstellt , als spränge sie eines Tages fertig in die
Welt wie Pallas Athene aus dem Haupte des Zeus . Ist das

aber richtig , so muß ebenso richtig fein , daß auch der

„bürgerliche Staat " nicht eines Tages verschwinden wird wie

eine Dekoration im Theater in den Boden versinkt . Zwischen
dem „ bürgerlichen Staat " und der „sozialistischen Gesellschaft "
muß es also « in Uebergangsstadium geben , in dem

sich nicht so ohne weiteres unterscheiden läßt , ob man sich

noch im „ bürgerlichen Staat " oder schon in der „sozialistischen
Gesellschaft " befindet . Die Unterscheidungsmerkmale «in -

deutig klarzustellen , wäre somit die erste Aufgabe des Eni -

wurfes gewesen . Leider hat er sie versäumt .

Für die Behandlung der Wehrfrage ist dieses Versäum -
nis verhängnisvoll . Die Sozialdemokratie soll dem „ bürger -
lichen Staat " die Verteidigungsmittel nehmen , sie soll sie der

„sozialistischen Gesellschaft geben . Aber , du lieber 5) immel ,
was soll sie in der U e b e r g a n g s z e i t machen ?

Was ist überhaupt ein „bürgerlicher Staat " ? Der Eni »

wurf spricht hier vom bürgerlichen Staat " , dort oon der
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„sozialistischen Gesellschaft " . Aber Staat und Gesell -
schaft sind zwei ganz verschiedene Dinge . Der Staat ist eine

durch geschriebenes Gesetz geordnete festumgrenzte Zwangs -
gemeinschaft . Die Gesellschaft , das ist die Menschheit
in ihren unendlich vielfältigen Beziehungen von Mensch zu
Mensch . Auch die sozialistische Gesellschaft können wir uns

nicht ohne Staat vorstellen , und nicht die Gesellschaft wird

„proletarische Machtmittel " haben — das rann sie gar
nicht — , sondern der Staat wird sie haben .

So gewinnt die Frage ein anderes Gesicht : Wann hört
der S t a a t auf , bürgerlich zu sein , und wann wird er vrole -

tarisch oder sozialistisch ? Wie muß der Staat aussehen ,
wenn wir ihm Verteidigungsmittel bewilligen sollen ? Deutsch -
lang ist eine demokratische Republik , es erfüllt bezüglich der

Art , wie der Staatswille gebildet wind , alle Fordsrungen des

sozialdemokratischen Programms . Deutschlands Bevölkerung
besteht zu 70 Proz . aus Lohn - und Gehaltsemp «
fängern , die gleiches Wahlrecht zu allen Vertretungs -
kärperu besitzen . Ist dieses Deutschland noch ebenso und im

gleichen Sinne „ bürgerlicher Staat " , wie etwa das Frankreich
des Königs Louis Philipp mit seinem Privilegienwahlrecht
einer gewesen ist ?

Daß der Entwurf Deutschland trotz alledem und

trotz der starken Beteiligung der Sozialdemokratie an der

Regierung als einen durchaus „ bürgerlichen Staat " betrachtet ,
ist wohl ohne weiteres anzunehmen . Aber wie ist es , wenn
die Sozialdemokratie die Mehrheit erobert ? Wie , wenn
in England die Arbeiterpartei zur Alleinregierung kommt ?

Ist dann dieser Staat auch noch immer „bürgerlich " und muß
ihm die allein regierende Sozialdemokratie die Mittel zum
Krieaführen oersagen ?

Ist etwa Rußland « in „soziaNstischer Staat " , dem

„proletarische Machtmittxl " zu gewähren sind , während einem

von der Sozialdemokratie regierten Deutschland die

Wehrmittel zu nehmen sind ?
Alle diese Fragen fordern Antwort . Der Entwurf gibt

sie nicht !
Seltsam ist auch die Begründung , mit der der Entwurf

für die Sozialdemokratie den Krieg ablehnen will . Da

heißt es :

In der kapitoWischen Epoche trägt seder Krieg stets den

Charakter des herrschenden Imperialismus . Deshalb lehnt die

Sozialdemokratie scden Krieg ab . . .

Bisher dachte man . die Sozialdemokratie lehne den

Krieg überhaupt und für jede Epoche ab . Man ist
erstaunt zu hören , daß sie ihn nur in der „kapitalistischen
Epoche " ablehnt . Und warum ? Weil er „ den Charakter
des herrschenden Imperialismus trägt " . Einen Krieg , der
einen anderen Charakter trägt und der in einer anderen

Epoche zu führen ist , lehnt die Sozialdemokratie also nicht ab ?

Zum Kriegführen gehören bekanntlich immer mindestens
zwei . Muß der Krieg immer auf beiden Seiten den

Charakter des Imperialismus tragen ? Zum Peispiel der

Angriff Rußlands auf Georgien trug imperialistischen
Charakter — waren auch die Georgier Imperialisten , weil

sie sich zu w e h r e n versuchten ? Imperialist ist doch immer

nur der , der einen anderen fressen will : auch den , der sich
nicht fressen lassen will , imperialistischer Niedertracht zu
beschuldigen , wäre entschieden ungerecht .

Zu stärksten Bedenken gibt auch der zweite Absatz des
711 . Teils Anlaß . Im Fall eines Kriegsausbruches soll sich
die Sozialdemokratie — das ist ganz selbstverständlich — für
die sofortige Beendigung des Krieges einsetzen , aber auch
den Krieg „ zur Beschleunigung des Sturzes der kapita -
kistischen Klassenherrschaft " ausnutzen . Diese Ausnutzungs -
theorie gibt zu den gefährlichsten Spekulationen und Illu -
fionen Anlaß . Man könnte fast auf den Gedanken kommen ,
so ein bißchen Krieg wäre eigentlich gar nichts Unebenes ,
denn dadurch käme man ja zu einem beschleunigten „ Sturz
der kapitalistischen Klassenherrschaft " .

Dagegen ist zweierlei zu sagen : eine Arbeiterschaft , der
es nicht gelingt , mit der Waffe des allgemeinen
gleichen Wahlrechts die kapitalistische Klassenherrschaft
zu beseitigen , wird auch durch einen Krieg nicht die dazu
nötige Kraft gewinnen . Zweitens aber , nach einem neuen

großen Krieg kann die Arbeiterklasse durch den Sturz der

. Kapitalsherrschaft nicht - mehr erben , als einen großen
Trümlnerhaufen , auf dem nichts mehr wächst .

Ganz besonders aber wird Deutschland , das Land
d « r stärksten Sozialdemokratie , ein solcher Trümmerhaufen
werden , wenn es uns gelingt , die Wehrmacht zu befestigen ,
es aber trotzdem zum Kriege kommt .

Wir müssen , sagt der Entwurf , die Wehrmacht schon
deshalb abschaffen , weil „ die herrschende Klasse die Wehr -
macht bei allen Auseinandersetzungen zwischen Proletariw
und Bourgeoisie zur Niederbaltung der Arbeiterklasse
benutzt " .

Woher dieser Glaubenssatz ? Welches Interesse hätte

zum Beispiel die Reichswehr , gegen eine sozialdemokratische
Regierung zugunsten der Bourgeoisie zu meutern ? Das

müßte doch wahrhaftig eine elende Führung fein , die
das Proletariat in eine solche Lage brächte ! Neun , zehn ,
fünfzehn Millionen sozialdemokratischer Wähler brauchen ,
wenn sie sich vernünftig benehmen und für eine vernünfnae
Führung sorgen , vor hunderttausend Reichewehrsoldaten , die

doch auch keine Bourgeois sind , wirtlich nicht zu zittern !
Sie brauchen das um so weniger , weil sie entschlossen

Jlnd, ihre Machtansprüche auf dem Boden des geltenden Ber -
assungsrechts , mit den Mitteln der D e m o kr a t i e , durch -

zusetzen . Eine Arbeiterklasse , die so handelt , die sich über ihre
Ziele und Wege im klaren ist, ist unüberwindlich . Nur
wenn sie in Konfusion gerät , wird sie schwach , und vor
dieser Gefahr möchten wir sie bewahren !

Darum ist der Entwurf des . Massenkampf " ab zu -
lehnen !

Bahnschuh im ( Saargebiei .
Mit einem Zechkumpan vereint gegen die Polizei .

Zwischen im Saargebiet statlonierlen englischen Bahn «
s ch u tz t r u p p e n und der Polizei des Saargebiete « kam es in
der Nacht zum Montag zu einem Zusammenstoß . In der

Äähe des Bahnhofe » verhinderten zwei englische Soldaten d! «

Festnahme eine » skandalierenden Ruhestörers deutscher
Nationalität , mit dem die Soldaten gemeinsam ausgingen . Sie

griffen den diensthabenden Polizeioberwachtmeister t ä t l i ch an . Der

deutsche Polizeibeamle setzte sich zur Wehr und brachte beide Eng -
länder auf die nächste Polizeiwachtstube , wo sich der «ine als eng -
lischer Milttärpolizist auswies . Das sofort benachrichtigte
Bahnschutztruppenkommando entsandte daraufhin einen

Feldwebel , der dle beiden Soldaten abführte .

Der sogenannte Vaterländische Verlag in Halle gibt « inen Ka -

lender „ Friedrich der Große " heraus , der für die nationalistischen

Organisationen aller Richtungen bestimmt Ist. Für diesen Kalender

schrieb der Redakteur des Organs des Deutschnationalen Handlungs »

gehilfenverbandes Albert Zimmermann zwei Beiträge , in

denen er den Unternehmern einige unbequeme Wahrheiten sagte .

lieber dos . was darauf erfolgt «, unterrichten die folgenden Doku -

mente .

l .

Vericht Zimmermanns in der „ Oeutfchen Hanbelswacht " .

„ Meine Aussätze hatten eine recht eigentümlich « Wirkung . Ei «

wurden nicht etwa in Arbeitgcberzeitungen widerlegt . Das wäre

meines Erachtcns nicht nur schwierig , sondern geradezu unmöglich
gewesen . Denn ich hatte für jede meiner Behauptungen vollzählige

Beweis « . Das wußte man im Arbeitgeberlager natürlich . An -

demseits waren den Herren meine Feststellungen ganz

besonders peinlich , weil sie . . . aus dem nationalen Lager

kamen und gerade in nationalen Kreisen verbreitet wurden . Dort

wollte man nicht gern bloßgestellt sein , dort wollte man die alte ,

falsche Ansicht zu erhalten suchen , daß die

sozialdemokratischen und gewerkschaftlichen

Hetzer es seiqn , die stets den Streit in der Wirt -

schaft in Szene setzen . Selber wollte man als der gut -

mutig « alte Herr mit den treuen blauen Augen erscheinen . Dezhalb

galt es nicht , die unbequemen Behauptungen zu widerlegen , sie

durften nicht einmal zur Aussprache gestellt werden , es galt vielmehr

ihre Verbreitung zu unterbinden . "

Für Revolverjournalismus .
Sine Leistung des JememörderblatteS .

Der Fresspruch de « Journalisten Pöffl , der seinen Gegner Wolf
lm Bertchtssaal maderschoß , hat weit über Oesterreich « Grenzen hin -
aus «inen Sturm der Entrüstung hervorgerufen . Per Freifpruch ist

um so ungeheuerlicher , als die Verhandlung gegen Pöffl klar ergeben
hat , daß in dem Cnthüllungskampfe Bfolf moralisch im Recht und

Pöffl tatsächAch einanrüchigerundstandeeunwürdiger
Journalist war , dessen Feder sich durch Jnseratenausträge
dirigieren ließ .

Innnerhin Hot dieser Revolverfournalist jetzt journalistische
Fürsprache gefunden . Die „ Deutsche Zeitung " , die fest Jahr
und Tag so wacker für die gloriosen Fememörder kämpft , müßt «
ihrem Charakter untreu geworden sein , wenn sie nicht auch für
Herrn Pöffl sin « Lanze bräche .

Das Fememörderblatt hat ein epochale Entdeckung gemacht : Die
Demokraten und Republikaner feien doch für Absthofsung der Todes -

siraf « und für Mild « in der Justiz . Warum Heu im eierten sie jetzt
über den Freifpruch Pöffls ? Gegner der Todesstrafe sein , heißt
nämlich für die Freilassung sämtlicher Mörder eintreten ! Diese
Ausfassung steht auf dem gleichen Niveau wie die sonstigen Aus -

lassungwi des Fcmeblattes zur Iustizreform , die so ungefähr in der

Darstellung gipfeln , daß die Iustizreformer aus den Gefängnissen
Luxusfanotorien und Bodehotels machen wollten .

Das geistige Niveau des Fememörderblattes reicht auch noch
dazu hin, sich über die Witwe de » ermordeten Wolf zu
mokieren , die nach einer Meldung bei der Derkündung des Frei -
spruches endsetzt oufgcfchrien haben soll . Also , deduziert dos Feme -
mörderblatt , sei es Kicht wahr , daß die Witwe mitleidig ein « Be -

jtrafung de » Schuldigen abgelehnt habe . So seien diese Republikaner !
Das Fememörderdlatt hätte wenig Anlaß , sich gerade >n diesem

Puntl mausig zu machen . Es gibt einen weltbekannten Fall , In
dem Li » Mutter eines Ermordeten In einem Brief an die Mutler der
Mörder sich für Gnade gegen diese eingesetzt hat : da » war dle
Mutter Walther Rathenaus , die durch ihr Schreiben an

Fra - u Techow , die Mutter des Mörder - Brüderpaarcs , als Jüdin

mehr wahres Christentum gezeigt hat . als in zehn Jahrgängen der
„ Deutschen Zeitung " insgesamt zu finden ist .

Pöffl und das Fememörderblatt , sie find einander wert , ver -
wandt « Seelen finden sich zu Wasser und zu Lande .

II . �

Schreiben der Vereiniouna deutscher Arbeitgeberverbände
an die Houptleituna der Seutschnationaieo ivolte Partei .

„ Die Vereinigung deutscher ArbeitgeberverbSnd « muß »« aus
das allerlebhasteste bedauern , daß der Schristenvertrieb der Deutsch -
nationalett Dolkspartel mit seiner Empfehlung de » vorliegenden
Heftes des Jahrbuches „ Friedrich der Große " «ine Veröffentlichung

unterstützt , die in außerordentlich hohem Maße geeignet ist , u n -

richtige Urteile über das deutsche Unternehmer -
t u m entstehen zu lassen und somit nicht zur Befriedung innerhalb
des deutschen Volkes , sondern vielmehr zu einer Vertiefung
der Gegensätze urch einer Berschärfung der von

agitatorischen Kräften der Gewerkschaften ge -

förderten Verhetzung zu führen . "

III .

Schreiben des Hauptgefchästsführers der vevtfchnationaken
Volkspartei , Dr . Weiß , an den Vaterländischen Verlag .

„ Wir haben bisher Ihren Kalender „ Friedrich der Große "

empfohlen und vertrieben , wir bekommen nunmehr de » in Ab -

fchrifl beigefügten Brief der Bereinigung der deutschen Arbeltgeber -
verbände . Den Beanstandungen müssen wir uns anschließen and

sind daher zu unserem Bedauern nicht mehr in ber Latze .
den Kalender zu empfehlen . "

«

Di « deutschnationale Leitung hört auf den Pfiff der Unter -

nehmer und die deutschnattonalen Handlungsgehilfen haben wieder

einmal «inen Hugenbergfußtritt erhallen .

Der Kall Frieders .
Dr . Frieders stellt sich nicht zvr Strafvollstreckung .

Weimar , 22 . Januar .

Di « thüringisch « Regierung hatte das Justizministerium » rmäch .

tigt , dem ehemaligen Oberstqoteanwall Dr . Frieders , Weimar , wenn

er sich bis zum 21. Januar lS2ö der Strafoollstreckungsbehörd « stillt ,
unter der Bedingung , daß er sich der Strafvollstreckung nicht ipieder
entzieht , Strasunterbrechung zu gew &hren , solang « es zur

Wahrnehmung der Hauptverhandlung vor der Dienftstrafkammer

angebracht erscheint . Die Frist lief am Montag ab . Dr . Frieders

hat sich noch nicht gestellt .
«

Der Konflikt der Regierung gegen den Beschluß de » Landtags ,
Frieder » zu begnadigen , Ist noch nicht gelöst . Der Mangel an staots -
politischer Einsicht bei der bürgerlichen Thüringer Regierung ist

katastrophal .

Die neue Radauiaktik .
Folgen des Konlurrenzlampfes bei den NommunMen .

Die kommunistisch « Rechtsopposltlon will ihre
Houpttätigkeit in die Gewerkschaften verlegen . Die kommu -

n Istische Zentral « dagegen erblickt in den Arbeitslosen die geeigneten
Obsekt « Ihrer Politik . Sie möchte die Rechtsoppvsttion durch die
Taktik des revolutionären Radau » übertrumpfen .

Zu diesem Zweck orgamsiert sie die Sprengung von Stadt -

verordnetenvcrsammlungen , sie veronstaltet Erwerbslosendemon -
strativnen , bei denen ihre Provotateure für den nötigen Lärm und
für Zusammenstöße mit der Polizei sorgen . Am Montag ist
diese Taktit wieder einmal in Hall « erprobt worden .

Früher arrangierte man für solch « innerparteilichen Aueein -
andersetzunaen - Inen kleinen Putsch , heute begnügt man sich mll
dem revolutionären Radau .

Da » Befinden König Georgs V. hat sich in den letzten Tagen
soweit gebessert , daß der König sich auf Anregung seiner ärzt -
liehen Ratgeber im Laus « der nächsten Woche nach dem , an der So -
nalküste bef ndlicken Seebad Bognor begeben wird , wo ihm sür
die Dauer seiner Rekonvaleszenz ein Privothau » zur Verfügung
gestellt worden ist .

Wiederbeginn
Das Brandunglück in der Schönleinstr

Der Landtag trat am Dienstag wieder zusammen . Er er -
örtert « zunächst das große Berliner Brandunglück in der

Schönlein st raße vom 18. Dezember , das so vielen , vor allem

jugendlichen Arbeitermnen dos Leben gekostet hat . Verbrecherische

Leichtfertigkeit des Unternehmers , der stzinen hochgesährlichen Zellu -

losebetrieb überhaupt nicht angemeldet hatte , trägt zweifellos die

Hauptschuld . Aber Parteien und Regierung waren sich auch darin

einig Genossin Hanna hob es als Berichterstatterin und Red -

nerin « trtsam hervor — , daß die Gewerbeinspektion oer -

sagt hat . Dos ist die Feststellung oüler Totsache , kein Borwurf .
Denn schon seit Jahr und Tag hat die Sozialdemotratie erklärt , daß

Personalbestand und Orgomsation unzurelcherrd sind . Jetzt endlich

haben sich die bürgerlichen Parteien belehren lassen , und im H a n -

delsausschuß eine wesentliche Vermehrung der Zahl
der Gewcrbeinspektlonsbeamten gefordert . Während im Ausschuh
darüber Einstimmigksit herrschte , schied im Plenum plätzlich die

Wirtschaftspartei aus und besann sich auf ihr Programm

ausschließlicher Mittelstandsvertretung . Für sie gibt es schon zuviel

Gewerbelnspeltionebeamte , für sie werden die kleinen Betriebe schon

zu gründlich kontrolliert ! Di » Wirtschaftspartei hatte sich mit ihrem

Umsoll in « me glänzende Isolation hineinmanövriert . Sie blieb die

alleinig « Partei , die den sortschrittlichen Anträgen des Ausschusses

nicht zustimmte .
Danach gab es eine ebenso wilde wie komische Immunitäts «

debatte . Die Deutschnationalen halten beaMragt , grund -

sählich die Jmmunlläl immer dann auszuheben , wenn ein Adgeord -
neker als veraolworklicher Redakteur d' e Pressesreihclt offenbar
schwer mißbraucht . Nichts hinderte das Parlament schon jetzt , das

in jedem einzelnen Fall zu tun . Aber die anderen Parteien toten

des Landtags .
che. - Deutschnationale Drehkrankheit .
den Deusschnationalen den Gefallen und nahmen ihren grundsütz -
lichen Antrag an . Hieraus tarn man zur Frag « einer Aufhebung
der Imniunität der nationalsozialistischen Abgeordneten Dr .
L « y und Kaufmann , die als verantwortliche Redakteure natio¬

nalsozialistische Blättchen mit wüsten Beleidigungen und Ritualmord -

Märchen gezeichnet hatten . Und jetzt lehnten die Deutschnattonalen

plötzlich diese Strosoersolgung unter den schSbigsten vorwänden ab !

Nationalsozialisten und Herr Dr . P o n f i ck von der Deutschen Frak -
tlan wetteiferton in Beschimpfungen der Republik und ihrer Minister .
Was im übrigen die lllationalsozialssten staimnelten und brüllten ,

war ein so lläglicher Ausbruch der Angst , daß der Demokrat

G r z i m e t mit Recht aus ihren ganzen Reden nur dl « ein « Melodie

heraushörte : „ Ich blieb so gern immun , Madame ! Aber trotz aller

Obstruttionsversuche hob der Landtag in viermaliger namemlichcr

Abstimmung die Immunität der nationalistischen Schimpsheiden auf ,

und auch die aufopfernde Hilfe der Kommunisten konnte sie nicht

retten .
Am Mittwoch beginnt der Landtag die zweite Lesung des Etats

beim Haushalt der Landwirtschaftlichen Verwaltung , i

Die Erledigung des Etats .

Der Aeltestenrat des Landtages entschied sich in der Frage
der Erledigung des neuenHau » Haltes dahin , daß dos Bureau
des Landtages einen Plan ausarbeiten und prüfen soll , ob die Be¬

ratungen so festgelegt werden können , daß dem Wunsch « des Finanz -
Ministers Rechnung getragen iverden und der Haushalt poch bis

zum 31 . März des Jahre » verabschiedet werden kann . Die

Fraktionen werden sich mit der Frage noch beschäftigen . Lm

Donneretag wird der Aeltestenrat die Angelegeichett erneut beraten .



Sparkommissar undLänderverwaliung .
Vereinfachung und Vereinheitlichung das Ziel .

Der Ausschuß für den Reichshaushalt behandelte in seiner

Dienstagsitzung zuerst den NachtragshaushaU des Rechnungs -
Hofes sür 1928 , der gleichzeitig den Haushalt des Reichsfpar -
kommissors enthälr Präsident des Rechnungshoses und Reichs -
fparkommisiar ist der frühere Minister Saemisch . Herr Saemtsch

führte aus , daß ' er sein Personal mit Absicht aus das denkbar

knappest « bemessen habe und daß er daher bitte , die pon ihm an -

gefordert « ganz geringe Stellenvermehrung zu genehmigen . Es fei

selbstverständlich , daß wegen dieser Personalknappheit auch hie

Durchprüfung der Rechnungen der Verwaljtung nicht so

gründlich vorgenommen werden könne , wie das an sich
wünschenswert fei .

Vom Abg . Simon - Schwaben ( Soz ) und dem Vorsitzenden
wurde das verdien swolle Arbeiten des Rechnungshofes , das sich

auch für das Reich finanziell günstig auswirkt , durchaus aner -
kannt und betont , daß die Tätigkeit des Rechnungshofes durch

Personalmangel nicht beeinträchtigt werden

dürfe . Der Vorsitzende wies noch darauf hin , daß das seit

kurzem begonnen « Handinhandarbeiten des Rechnungsunteraus -
schusses mit dem Haushaltausfchuß und die dadurch bewirkt « enger «
Beziehung zum Rechnungshof sich für alle künftigen Ctatsberatungen
als ganz außerordentlich nützlich und materiell wertvoll erweisen
werde , und daß diese Entwicklung durch Personalmangel nicht ge -
stärt werden dürfe . Es fei auch notwendig , daß die Prüfungen
des Rechnungshofes sich immer Mehr nicht nur auf kalkulatorisch «

Richtigkeit und auf das Vorhandensein aller Belege , sondern auch
daraus erstreck «, ob die Verwaltung wirtschaftlich arbeite und

nicht mehr Stellen unterhalte als unbedingt erforderlich feien .

Abg . Kell ( Soz . ) wie » darauf hin , daß einzeln « Länder
den Sparkommissar zur Prüfung ihrer Verwaltungen in Anspruch

nehmen und fragte , wieviel Beamte dadurch beschäftigt wären

und ob und wie eine Kostenverteilung stattftnde . Herr

Saemlfch erklärt «, daß die Reichsregierung zur Prüfung der Ver -

waltungen der Länder di « Ermächtigung erteilt habe .

Zurzeit werden geprüft : Hessen . Thüringen . Mecklenburg .
Schwerin und Württemberg .

Es fei notwendig , daß zu solchen Prüfungen ein oder mehrer «
Beamte seiner Verwaltung in demselben Land selber arbeiteten .
Der Sinn der Prüfung geh « nach seiner Auffassung dahin , daß
die Erfahrungen der Länder bezüglich ihrer Verwaltung erweitert
werden soll «» durch Herren , di « nicht nur in der Verwaltung eines ,

sondern vieler Länder reich « Erfahrungen besitzen , kosten ent -

stehen den Ländern durch diese Prüfungen nicht , da sich da » Reichs -

flnanzminlfterium bereit erklärt habe , di « kosten auf die Reichs .
kaffe zu übernehmen . Di « Länderprüfungen ständen auch in engster

Beziehung zur Reichereform , sie seien daher auch aus diesem
Grund « R«ich «sach «.

Sein Strebeo gehe nicht nur auf Vereinfachung der Vermal -

luog de » betreffenden Landes , sondern aus eine möglichste
Vereinheitlichung .

Bisher feien insgesamt 220 000 Mark Kosten entstanden . Gerade

diese Länderprüfungen , die bisher Neuland feien , wären außer »
ordentlich wichtig . Sie stünden in engsten Beziehungen zur Tätig¬
keit der L S n d « r k 0 n f , r e n

Bei der dann begonnenen Beratung des Nachtrogehaus -
halt » 1S28 der Reichswehr verlangte der Berichterstatter
Mg . Slltcklen ( Soz . ) . daß keine Vermehrung , fondery «in A b »
bau der Beamtenzahlen der Reichswehr ciifolg «, wenn
er auch zugebe , daß zurzeit die Aufrückmöglichkeiten Nicht günstig
seien . Bekaimtlich sei den : Reichswehrministerium ein « bestimmt «
Zahl von Beamten zugewiesen , ohne daß innerhalb dieser Beamten -

zahl die einzelnen Kategorien sestgelegt sind . Das Wehrministerlum
könne daher innerhalb dieser Beamtenzohl , soweit der Reichstag
zustimme , hin und her manövrieren . So wolle man jetzt , wie er

festgestellt habe , aus einem Hauswart « inen Ober -

ftudienrat machen , indem man den Hauswart streich « und deu

Oberstudienrat einsetze . Aus drei Küstern sollen drei

Pfarrer werden . Da die drei Pfarrer selbstverständlich Küster

brauchten , würden dann wohl die drei Küster auf Privat -
dien st vertrag angestellt werden . Das feien natürlich Dinge .
die unter keinen Umständen gebilligt werden könnten , Genosse
Stücklen »erlangt « des weiteren , daß di « Beamtenwünsch «
in einem Unterausschuß nachgeprüft werden sollten , und daß
man ihnen soweit nachlomm « , als die Finanzlage es irgend zu -
lass «. Des ferneren wurde oerlangt ,

daß der Sparkommisiar , der sein « Tätigkeit im Reichswehr -

Ministerium vor veendiguag abgebrochen habe , die Durch -

Prüfung der Wehrverwallung wieder aufnehmen soll .

Nach längerer Debatte gab der Reichswehrminister tvroeoer zu
Protokoll , daß er den Herrn Reichssparkommissar bitten werde ,

unabhängig und gründlich di « gewünscht « Untersuchung vorzu -
nehmen .

Die Ungleichung des Eherechts .
Gozialdemokratifche Entschließung im Ttationalrat

angenommen .
Wien . 22. Januar .

D« r Rationakrat nahm zum Haushalt des Justizministerium «
ein «n sozialdemokratischen Entschließungsantrag an . wo -

nach ' die Regierung so bald als möglich eine Borlog « über die

Anglelchung de « Eharechtes an das relchsdeutsch « >/uuerbreittn
möge . Für den Antrag stimmten 80 Sozialdemokraten und Groß -
deutsche , dagegen 76 Ehristlichsozial « und Qondbüwdler . ( Anm . d.
R» d. : Di « Wiederverheiratung „katholisch Geschiedener " ist nach
dem österreichischen Eherecht nur mit besonderer Erlaubnis ( Vis -
pen » ) des Landeshauptmanns zulässig . Di « Gerichte versuchen immer

wieder , diese Dispens « des Landes Wien rechtsunwirksam zu machen . )
Zum Haushalt des Iimenministeriums wurde di « Regierung

oufgesordert , die Verwaltungsreform , besonders die der politischen
Verwaltung , fortzusetzen und auch der Anglelchung der Rechtsoer -
Hältnisse des Deutschen Reiches und Oesterreichs auf vermal -

tungsrschtlichem Gebiete ihr besonderes Augenmerk zuzu -
wenden , zu welchem Zweck « u. a. auch die in den letzten Jahren
eingeleiteten Maßnahmen zum Studium der politischen Ver -

waltung in Prtußen fortzusetzen und auszubauen wären .

parieigründung .
Hohe Beamte , Großkaufltute usw . haben in Wien ein « „ demv -

kratisch « Mittelpartei " gegründet , die den verflossenen Liberalismus
zwischen den ChrisUichsozialen und den Sozialdemokraten wieder
ausrichten will .

Zustände in Mexiko . In verschiedenen Teilen de » Staate «
Hidalgo wurden am Sonntag anläßlich der Gouoerneurswahlen
insgesamt 25 Personen getötet . Allein in dem Orte Mix -
quiahala wurden bei einem Zusammen st oß zwischen geg -
uerischen Gruppen 16 Personen getötet und 34 verwundet .

Freiwilliger Skeueriröger .

„ Wa< , wir nicht staatserhaltend ? - Wer trägt denn die Dlersteuer ? ! "

Der Tunnel unter dem Kanal .
Baufreundliche Erklärung Baldwins .

London . 22. Januar . ( Eigenbericht . )
Dos Unterhaus Ist zu seiner letzten Session vor der Auflösung

zusammengetreten . Di « Regierung war zu Beginn der Sitzung
einem wahren Kreuzfeuer van Fragen ausgesetzt , unter denen die

Anfrage des Abg. T h u r t l « ( Arb . ) über die Stellung der Regie -
rung zum Plan eines Tunnel » unter dem Aermelkanal
da » größte Interesse erregte . Der Ministerpräsident antwortete ,
di « Zeit sei zu einer neuen Prüfung der Frage reis . Es sei er -
wünscht , dies » Frage nicht als ein Politikum zu behandeln . Immer .
hin mttsfe das „ Reichsoerteidigungskomit « « " befragt
werden , ehe irgendeine Entscheidung gafällt werden könne . Abg .
T h u r t l e mochte den MinIsterprSsidenten darauf aufmerksam , daß
nach der Auffassung der weitaus größten Mehrheit der Ration die

letzt « Entscheidung in dieser Frage nicht beim Retchsvertcidigungs -
komltee liegen dürfe .

Au » dem Ton der Erklärung Baldwins wurde allgemein ge-
schlössen , daß die Regienrng nun dem Gedanken der Durchführung
des Tunnetbaue , unter dem Kanal s r c u n d l i ch gegenüberstehe .

pariser Nationalisten denken sofort an strategische Vorteile

Pari » , 22. Januar . ( Eigenbericht . )
Die gesamt « französische Oefsentlichkeft versolgt mit größter

Spannung den Verlauf der in England um dos Projekt eines
Tunnels hnter dem Aermel - Kanal entbrannten Dis -

kuffion . Die Blätter geben ihrer Freud « darüber Ausdruck , daß
nunmehr onfchelnsnd der größte Teil der englischen Oefsentlichteit
für di « Durchführung des Projektes gewonnen ist , und sehen darin
«in bedeutende » Symptom der Festigkeit der englisch - französischen

Beziehungen . Wenn di « Engländer ihr Mißtrauen gegen ein « enger «
Verbindung mit dem Festland nunmehr ausgeben , so erscheint dies
in Paris vor allem als dl « beste Krönung der Enteilte cordiole .
Man rechnet hier bereit » in diesem Sinne aus , wieviel mehr Fron -

zosen wohl angesichts der besseren Perbindung dann nach London

fahren würden und wie nützlich dies sich auf die politischen

Beziehungen beider Länder auswirken müsse .
Der „ Jntransigeant " schwelgt in Freude bei dem Gedanken ,

. wieviel rascher „ im Notsolle " die Engländer künstig Hilf « zu bringen
vermöchten . Daher werde di « Sache des Friedens , mint da » Blatt

schließen zu können , an dem Tage einen bedeutenden Fortschritt
erzielt haben , an welchem das Unterhaus die Vorloge angenommen
hätte .

Keine Aenderung in der Rheinlandfrage .
London , 22. Januar . ( Eigenbericht . )

Im Unterhaus wurde auch die Rheinlandfrage gestreift .
In Beantwortung einer Frage des Abg . Wedgwood ( Arb . )
bezüglich der Rheinlandräumung sagte Außenminister Chamber -
11a i n , daß seit der Vertagung des Parlaments keinerlei Aendc -

rung «ingetreten sei. Auf «ine weitere Frage Wcdgwoods , ob die

deutsche Regierung noch heute den Wunsch habe , die in Genf be -

schlössen « Feststellungs - und Vergleichskommission anzunehmen , ant -

wartete Ehomberlain , er müsse es ablehnen , seine Antwort auf die

» an Wedgwood gemachte Anspielung auszudehnen . Di « Regierungen
hätten sich vereinigt , di « Frage des Zweck » und der Dauer dieser

Kommission zu studieren und seien eben setzt damit beschäftigt .
Sie stützten sich dabei auf eine Resolution , >der auch der deutsche

Reichskanzler seine Zustimmung gegeben hätte .

KöNing - Hoffmann .
plaidoyer « der Verteidiger . - Vor dem Urteil .

D« r Hofsmonn - Kclling - Prozeß eilt seinem Ende entgegen . Bon

den Verteidigern kam gestern nur Professor Finder - Hall « zu Wort ,
der fsir Hoffmann sprach Er erörterte die Beziehungen der Ver -

woltung zur Justiz und rügt « da » Eingreisen der Verwaltung in

di « Rechtspflege . Di « Angeschuldigten , Meinte «r , hatten sich in

ihrem Hendeln lediglich von ihrer Siebe zum Staat, - von der hohen

Achtung vor der Würbe de » Recht » und dem kategorischen Im -

peratio der Psllcht leiten lasten .
Heute sprechen die beiden anderen Verteidiger , denen der erste

Stoatsanwalt Dr . Weyermann antworten wird . Auch der An -

geschuldigte Hossmann Hot ein längeres Schlußwort angekündigt .
DasZlrteil ist jedenfalls nicht vor Donnerstag zu erwarten : läßt der
Senat aber «ine längere Paus « eintreten , um den gesamten Fragen -
komplex nochmal « durchzuarbeiten , so dürste dos Urteil erst am

Freitag gefällt werde « .

Die Reichsbahn berichtei .
Herr von Siemen « wieder Präsident de « Verwaltungsrot « .

Am . Kl. und 22. Januar 1929 tagte der Verwallungsrat der

Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft in Berlin . Dazu erklärt die Reichs -
bahn - Gesellschaft . :

Im Bordergrund der Beratungen stand wieder die finanzi -
eile Log « der Reichsbahn . Die Johresabschlußarbeiten für 19A !

lassen schon jetzt erkennen , daß die Betriebseinnahmen nur dt « Be -

triebsousgaben , die festen Lasten und di « Zinsen der Dorzugsattioen
decken .

DI « Pläne der Reichsbahn zur Anpassung der Reichsbahn -
anlägen an dl » sich stet ? steigernden Anforderungen de » Verkehr »
und der Wirtschaft stnd nur bei Ausnahme von neuem Kapital
durchführbar . Bei der zurzel , immer noch ungünstigen Lage de »
Geldmarkte » sür langfristig » Kapitalaufnohmen müssen sie trotz der

dagogensprechenden ernsten Bedenken vorläufig zurückgestellt werden .
U« ber die finanziell « Auswirkung der im Oktober 1928 ein -

geführten Tariferhöhung auf den Güterverkehr läßt sich auch
heut « noch kein klares Bild gewinnen , da die Arbeits -

befchräntung im Ruhrgebiet den Verlauf de » Güterverkehr » anormal

beeinflußt hat . Die erwartet « Vermehrung der Einnahmen au »
dem Personenverkehr ist eingetroffen . Die Auswanderung von der

Holzklasse in die Polsterklasse hat sich weiter fortgesetzt .

Don den Verhandlungen mit der Reichsregierung über da » Der -

haltni « der Eisenbahn zum Kraftwagen nahm der Verwaltung «-
rot Kenntnis . Der Verwaltungsrat beauftragt « den Generaldirektor ,
auf allen Gebieten der Verwaltung die Möglichkeiten weiterer R o -

tionalifierung erneu » durchzuprüfen . Im besonderen soll ,
zumal , da auch Reich und Länder an «ine grundlegend « Verwal -

tungsresann herangegangen sind , aus dem Gebiete der Organisation
erörtert werden , in welcher Weise sich eine günstiger « Einteilung
der Direktionsbezirke bei Verringerung ihrer Zahl durchführen ließe .

Die fotzungsmäßigen Wahlen wurden vorgenommen . Sie

ergaben die Wiederwahl der Herren Dr . E. F. von Siemen « als

Präsident . Staatssekretär a. D. Dr . Stteler als 1. Vizepräsident ,
Generaldirektor Maurice Margot als 2. Vizepräsident . Die Au » -
s ch ü s s e wurden entsprechend der neuen Zusammenfetzung des

Verwaltungsrat » neu besetzt . Au » dem bisherigen Bilanzausschuß
und Anleiheausschuß wurde ein besonderer Finanzausschuß gebildet .

Auiobustatastrophe in Amerika .
17 Tote bei einem Zusammenstoß mit einem Straßenbahn -

wagen .

velleoue ( Ohio ) , ZZ. Januar .

während eine » Schneesturme » fuhr eia elektrischer Straßen -

wagen der Lake Shore vororlbahn an einer Straßenkreuzung
in einen paffagierautabus hinein , der stch auf der Fahrt
von Plltsburgh nach Chicago befand . Roch den bisher vorliegenden
Berichten sind 17 Passagiere des Omnibus getötet worden .

Der Zusammenstoß erfolgte mit solcher Wucht , daß der Autobus

ta einen Graben geschleudert und völlig zertrümmert wurde .

während der Straßenbahnwagen entgleiste und aus deu Autobus

stürzte . Die Trümmer de « Autobusse » hatten stch derart ta die

Vorderachse de » Straßenbahnwagen » eingekeilt , daß « zwei
Stunden dauerte , eh « die Rettungsarbeiteu so weit vorgeschritten

waren , daß dt « ersteh Leichen geborgen werden konnten . Von

den Passagieren de » Straßenbahnwagen » wurde , soweit bekannt ,
niemand ernstlich verletzt , doch befürchte « man . daß sich noch wettere

Leichen unter den Trümmern de » Aulobusse » befinden . Der Führer
de » Automobilomnibusse » blieb unverletzt und erklärte , er sei durch
den Schnee gebleade t worden und habe den heran nahenden

Straßenbahnwagen nicht gesehen .
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liEQiidiEi Metailamsiter-VtriiaDil
Vervaltunttstclle Berlin

Todesanzeige
Den Mitgliedern tttr Nachricht . ta %

unser Aollege , der Dreher

Psul ( ZrumTVSIck
geb. 28. November 1873, am 19. Januar
gestorben ist

Die Ewäscheruna findet am Mtit -
moch. dem ii Z- >nuar . 17 Uhr.
im Arematorium Baumfchuteuweg .
Kieshoizftrabe slatL

Rege Beieitigung wird erwarteL

» Ia « Spu »
Am 17. Januar starb unser Aollege ,

der Nohrleger

Karl Lnnzhelm
geb. -4. Januar 1894

Ohr « ihrem Audentr »!
Vi » OrlaoermoIInng .

ha » BteUong SPD .
Zih . abcnd Schmidt , Kolberger Sir .

Am 18. Januar oerschied unser
treuer »enoss «

Kicksrd > ' oelte
Wiesenstr . 3

Ehr « seinem Andeuten !
Die Ewäsd erung findet Donner «.

lag , den 24. Januar . 17V, Uhr . im
RttmUetiuni Serichtstrafie fta L

Der Vorstand

Ohne BBiahlunö
rwiK&i . LBilcr
Tuch , Nnu - o.

Steppdeckca
12 Momt « -

rat n!

Sfieln ' s
Teppidi - vertan «

Verlanen ! 1t onnrl «

Elsa - Bellen , is :
Stahlmatt atten . « « efil « » Priv . lti . IMätr.

euenmftbeliaanii lefeKTaar�lteiiig , 95, - .

T
Wer probt , der lobt !
Vorzügliche Tafel -

Builerl . 80
Allerfemste 2, —Mk.
wegner , Berlin SO.
Marianncnslr . 54

Verkäufe
«eachteneweet ! Deuisidt , leooldihaut

Ikmil Leftvre seit 188? nur Oranieu
strafie 158. steinerlei Betiehvngen tut
dhnlich klingenden ffirma . Man achte
aui Bornamen Emil _

' *

Lesen , eiserne , leder Art und SrSfi »
oo » 12�0 an . Amerilaner . Irische .
Dauerdrand ( auch sllr Säle bis
ütioa obm) , transportable Aachelälen .

Aochheebe, Gas». Aohle - Lefen . Llen -
lllren , Oien - n�r. Woschlefiel , Wasch.
nasckiinen , Abwai�mche . WäscheroU

, ! i . �bs„ng. Die alte -
Semmler n. Lleuberg , Dresdnerstrafie
98—im *

Bekleidungsstücke . Wasclle usw

rziati®or .
irllber Mulackstrafie

Seteage », Serrengarderobe .
litt Bauchtiguren . spottbillig . . Na
monnftrafi » 25/2« '

hiobol >: »

Ausialleub billig ! Schlaizimmer .
«cht Eiche, 180 breit , mit ssafionspiegel .
voll verarbeitet . 385 — Bvlierte Echla ' -
zimmer , Mahagoni , langjäbrige Daran .
tie . 639. — Speisezimmer echt Eiche,
299 breit , ganz schwere Aussllhrung ,
komplett 545 . — Hrrrrnzimmer , 229
breit , gediegen « Arbeit , komplett 565, —.
Standuhren 88. —. Anrichtekücheu . sieben .

NOaPDEUTSCHER UOYD BREMEN

Regelmäßige direkte Abfahrten nach

CANADA
Nähere Auskunft über Einreisebedingungen u. Abfahrten erteilt

Berlin : Norddeutsc ' er Lloyd . Agentur Berlin G. m b. H. , Unter den
Linden 1 ( Hotel Ad on) . Fernspr . Zentrum 12 230 u. 12 231.

m F. Mon anus , Generalvertretung des Norddeutschen Lloyd ,
Invalidenstr . 93 ( zwischen Lehrter und Stet in - r Bahnhol ) .
Fernspr . Norden 12 241 u. 7916.

Weltreisebureau . Union " , Un' er den Linden 22.
Potsdam : E. Rösslcr , Brandenburger Str . 32.

Eh- isel - ngkes 25, —. Metallbetten ,
Auflegematratzen . Batentmatratzen 9,75.
Walter , Stargarderstrabe achtzehn . _

Röbel . A- merlivg . »astanienalle « 58.
Herrenzimmer , ffiobcltngatniturc . i , fllub .
tifdif , Arml- hnsefsel . Ziieienausmahl .
epottpteife . eiablungserleichterung . •

Musikinstrumente ' - »

iiintpran », . überaus preiswert . B>an ».
tadrik Link Brnniienslrake »5_

•

Pianos , neue , »on 850, —, beste
Berardeituna , herrliche Tonslllle . zu den

>gllnsligst : n Jehiungsbedingungen Auch
stets Gelegenheiten in wenig gebrauch .
: en Pianos . Auch Mietpianos . P an».
fabrik Mar Seiler u. Co. . Sertraudten .

>straße 23. _
»

Speechu - afchinen in neuesten Anskllb -
rungen m. t voezüglicher Zonw' . edrrgahe
liefert von 29, —. Schrantapparat , von
98 . — zu den bequemsten Z atcnzabiun .
gen . Stets die neuesten Plallenauinah .
men. Pianofadrik Mar Seiler u. Eo. ,
Dertraudienstrafie 23. >

Ankleidefchräale , tourniert . 159 dreit ,
dreitllrig . auf Pianoband , mit Facette -
lpiegel , Wäscheabteiluag . 128, —. tonr -
niert - Bettstellen 42. —, Waschkommoden
mit weißem Marmor . Jacettespiegel .
73, —. Nachttische 15, —, Apotheken 12, - .
Solos 65, —, Ruhedetten 18. —. Diploma .
ton 52, —. Lierziigtische 78, —. Riesen .
answahi in kompletten Ausstattungen
und Einzelmöbel Zahlungserleichterun .
gen Peaueme Anlieicrung durch eigc»
nen lsubroart

SelegenbcitI Bllkett 75. - . Nußbaum .
Schreibtische 35, —. Pillschsofa mit Umbau
68, —. Uleiderschränke >8, —. Bcriiko
15, Waschtoiletten mit Marmor 14, —,
Allchen 24. —. Betlsicllcn 15, — Haupt -
geschält :

| Möbel - Magazin . Inoalidenstraße 131,
Laden , am Stettiner Bahnhof Stamm -

Ihaus : Rügen er straße 13. •

345

»Ibelläulee
merle tirebit

und dar
R- belb - zar ,

grob « Auswahl .
kleia « Preilel

BeiiNiel «:
Schlas , immer 455 Speisezimmer
Herrenzimmer 269 Spiegelschränk » 118
Anrichtelllcken 75. Kleiderschränke 48
Holzbettstellen 48. Ehaiseiangues 28
Mctalldeüftellen >8 Autleaematratzen >3
Sonstig « Mädel entsprechende Preise
Teilzahlung anilchlagsrei . «achenraten
Maiiaisraten Kilin » Anzahlungen
Kassa, Rabatte bis zehn Prozent Are-
hit » bis zwei Jahre . Neukölln . Her-
mannplatz 7: Steglitz . Schloßstraße >97.
Belle - Alliance . Straße 95, Untepgennd .
Bahnhof . '

Bandonion «. Lange . UhIIg , wrltde .
rllhmt . Isadriklager . ffabrikpreise Zeil -
Zahlungen , kleine Anzahlung . Musik.
weigel Adalbertstraße 91 _ _

•

Srbranchte Qiiolitöfep ' cnos . Teilzah -
lang . Herer . Prinzenftraßc neunzig . "

Piauo «. neu und gebraucht , mit Herr-
Ildirr Tontlllle . ohne Anzahlung , kleine
Bat- rn . lehr preiswert Langjährig «
Garantie Pianohau ». Koniggrätzer -
straße 81

ksetiv

Anoden ",30. Accu 3. 50. Sparröhren
1. 50 Apparate Teilzahlung . Dreh -
kondens 1,29. Schönleinstraße 2. "

Nod' . ogeräte , Lautsprecher verkauft
ganz billig wegen Geschäftsausgabe .
Ragcl . Tempelhos , Hohenzollernlorjo 10.

btshtnasettinen

Bis 3» Mark Bcrglltung reell . Als
Anzahlung bei Kaut einer Nahmasch . ne.
5a ohne Reisend « und Berlreter
arbeite . Kleine Raten . Sämtlich «
Sgstem «. Tarunter Phänlr . Dllrkapp ,
Naumann , Ablcr . Postkart « genllgt .
sssant »: . Niihmaschinengeschäst . Richt -
hofcnstraße 24.

XsukgesucKe
Beiesmaelen . Mllnzcv taust Groß »

manu . Johanntsstraße 4_
•

fioduaebifi « Platinobtülle . 8iniu
mitalle . Quecksilber silberlchme . ze .
Talbschmelzerei Ehristionat köpen. cker »
straße 3» (Haiteftell « Adalbertstraßr » *

Unterricht
SchnellfZrdetnd « Privatzirkel . Kurz .

schrift . Mulchinenschreiben . Buchhaltung .
Bllcherrcvilvr Aulich , Seybelstraße l,
Spitlrlmartt . *

Verschiedenes

LßZümm .
Solili - «öle . Schönederg . Martin -

Luther - Slraßi 8». täglich , außer Man -
tags und Dienstag », großer Ball de»
rerieren Zugend *

Arbeitsmarktf

IWWIt - IIMirTTTTIIiT� * «
| SSuch. Wr. bft , 23 Jahre , sucht Stellung
gleich welcher Art . vfs «rl »n A. L. Bor -
wärt ». Dilhelmshavenerstraße 48.
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Die Anstaltskirche als Tribunal .
L. R. Zuchthaus Sonnenburg , 22. Januar .

Ein eigenartiges Gcrichtsschauspiel : die Zlnstoltskirche als Tri -

bunal . Gchängnisbeamte als Angeklagte , Gefangen « als Zeugen .
Das heißt — die kommen erst — vorläufig folgten in monotoner

Reihe die Oefängnisbeamten : ein Stück Drillichstoff , eine Hase ,
eine Zeltbahn , ein iOtairtel , ein Tornister , ein Paar Schuhe uiro . ,
manchmal mehrere Stück — das ist alle - , ums sie in der einen oder
anderen Weise aus den Altvcrwcrtungsbeständen der Finna
Schtoarzi ' chiid u. Co. sich angeeignet haben sollen . Lächerliche
Bagatellen ! Demgegenüber stehen 36 , 30 , 25 , 20, 15 usw . Jahr «
tadellosen Dienstes . In dieser Gegenüberstellung liegt die ganze
Tragik dieses außerordentlichen Prozesses .

Man mußte aber die Gefängnisbeanrten auf di « Anklagebank
setzen , um nicht den Anschein entstehen zu lassen , als decke man Per .
brechen van Beamten , die berufen sind , Frevler gegen die Gefell -
Ichast zimi rechtmäßigen Denken und Handeln . zurückzuführen . Das
erforderte die höher « Gerechtigkeit . Nach dem Bibelspruch an der
Wand der Anftallskirch «: Selig sind , die da hungern und dürsten
nach der Gerechtigkeit , denn sie sollen satt werden .

Durch die dicht verhängten Fenster der . Kirche — die Ge¬
fangenen sollen am Hineinschauen oerhindert merdrn — dringt kein
Sonnenstrahl des wundcrnollen Wintertages . Es ist ober , als höre
man ein Rauschen und Raunen oon Zu chtlwu sst immen . Unsichtbar
mahnen der Verhandlung die 400�JnsasIen der Anstalt bei . Es gibt
kein anderes Gesprächsthema in Sonnenburg als den Prozeß . Dies
mellabgelegene Städtchen mit seinen 4000 Einwohnern ohne Wasser «
leitung und Kanalisation hat endlich durch das ihm so verlcidcie
Zuchthaus seine toenfation . Und es gibt selbstverständlich auch
im Zuchthaus kein andcrcs Gespräcli - thcma als die Gerichtsverhand¬
lung . Leicht macht man es den Gesängen « » gerade nicht ! die Zeitun -
gen erhallen sie geschwärzt , die Berichte sind ausgemerzt - , von den
Beamten ist nichts zu eriahren — die Vertraulichkeit zwischen Ge -
sangencn und Wachtmeistern hat ausgehört . Jeizt kämpfen diese u,n
das Vertrauen der ihnen Anvertrauten . Erst wenn die Gefangenen
als Zeugen an die Reihe kommen , wird das Interesse und die Neu -
gier des Zuchthauses oallauf befriedigt werden . Wer wollte es
verhindern , daß selbst die in ihren Einzelzellen noch so isolierten
Zeugen Mittel und Wege finden , sich ihren Mitgefangenen verständ -
lich zu machen . Es ist nicht anzunehmen , daß die Aussagen der
Gefangenen sich glatt abwickeln . Schon der Prozeß gegen die
�onnenburger Schupobeamten , der am Donnerstag zu Ende geht ,
oerlief nicht ganz� reibungslos : ein Lebenslängljcher verweigert «
fein « Aussage . Sollte man ihm gegenüber etwa das Zeugnis -
Zwangsverfahren anwenden ? Derselbe Gefangene fungiert aber

auch in diesem Prozeß als Zeuge .
Besondere Schwierigkeilen dürsten die Gefangenen machen , die

seinerzeit aus conncrtburg verlegt wurden und jetzt zurücktrans -
portiert sind . Einer van diesen ist bereits am Sonnabend aufsässig
gewesen . _

Die Situation ist auch sonst äußerst unerquicklich . Beamte , von
Gefangene ,i schwerer Vergehen bezichtigt , üben noch heute im Zucht -
Kalls ihren Dienst aus . So glauben die Gefangenen sich nicht friien
vop den Beamten benachteiligt , selbst wenn es nicht der Fall ist .
lind diese , die ja schließlich auch nur Menschen sind , sind vielleicht
trotz ihrer besten Absichten nicht immer so objektiv , wie sie es viel¬
leicht sein möchten . Auch fchll ihnen die Sicherheit des Slustretens ,
die für einen Beamten , der mit diesen Menschen . zu tun hat , er -
jarderlich ist . Er läuft immer Gefahr , daß ihm van irgendeiner
Seite an den Kopf geworfen wird ! was hast du mir hier . zu sagen ,
du bist sa nicht besser als ich. Das soll schon vorgekommen sein .
Andererseits ist damit z » rechnen , daß mehr als ein Gefangener den
Rückzug antritt : wa. zu soll er auch seine Lage im Zuchthaus ver¬
schlimmern ? Im Kampfe gegen die Bsamle » sind die Gefangenen
die Unterlegenen .

Der Prozeß mag ausfallen , wie er will . Das Peinlich « wird
bleiben . Wichtiger alz das aber ist es , daß �es überhaupt zu der

Verhandlung kommen konnte . Humaner Strafvollzug ist
hier mit Lotterwirtschaft verwechselt worden .
Di « Feinde des erster «» werden sich freuen . Die Lehre , die neben

manchem anderen aus dem Ganzen zu ziehen ist , wäre die : Poll -
tische und kriminelle Beamte dürfen nicht in einer Anstatt gehalten
werden . Da ? sollte man sich sür alle Zukunft merken .

»

Auf dem Anstaltshaf herrschte Wildwest . In die unglaublichen
Zustände im Zuchthaus Sonnenburg wurde im Lauf der weiteren
Verhandlung noch schärfer hineingeleuchtet . Sehr anschaulich schil¬
derte sie der Oberwachtmeister Dargel , der 3 6 Dien st -
jähre hinter sich hat . Wenn die Beamten in die Arbcitssälc
kamen , wurden sie mit „ R a t F r o n t � - und „ Heil Moskau " -
Rufen begrüßt . In den Sommermonaten , als sehr vielen Gesänge -
neu Sonnenbäder erlaubt worden waren , habe

ans dem Anstallshos ein richtiges Zigeunerleben mil Wildwesl -
znständen

geherrscht . Völlig unbekleidet seien die Gefangenen in den Hos ge-
kommen und hätten sich dort auf ihren Decken niedergelassen , eine
Flasche mit Sellerwasier als Erfrischung neben sich. Dabei seien
regelmäßig Gruppen gebildet worden , imi > zwar die „ Rechtsstehen¬
den " . die „ Kommunisten " und schließlich die „ kriminellen Ver -
brecher " , und zwischen diesen drei Gruppen sei es dann regelmäßig
zu Hin - und Herrufen und schließlich auch zu Tätlichkeiten ge -
kommen , bei denen sich bersonders der berüchtigte Mörder
Steinbock ausgezeichnet halie . Wieder hott feien rechtsstehend «
Gefangene blutig geschlagen worden . Auf alle Beschwerden habe
Direktor Lüdeckc nur erklärt : „ W assollichmachen . Ich be¬
komme von oben auch keine Unter st ützung . Wenn
ich mal einschreite , dann Wirdes von oben wieder

rückgängig gemocht . " — Als der Angeklagte Dargel sich auch
darüber beschwerte , daß der Beaiistragte des Strafvöllzug - amts ,
Staatsamvaltschaitsrat Dr . Knabwch , bei der Untersuchung sich ge -
weigert habe den Widerruf van Belastungszeugen protokollieren
zu lassen , kam es zu längeren Auseinandersetzungen zwischen Rechts -
anmalt Dr . Themal und Slaatsanwallschastsrat Knobloch .

Zur Erörterung kam im Berlanf der Vernehmungen auch noch ,
daß die Gefangenen es sehr geschickt verstanden haben , die Beamten
der Anstalt untereinander aufzuhetzen . Da die Beamten selbst
wußten , daß unter den Sträflingen eine schwarze Liste kursierte ,
erzählten die Gefangenen zum Beispiel dem einen Beamten , daß
sein Name auf ausdrücklichen Wunsch eines anderen Beamien aus
diese Liste gesetzt worden sei , auch wenn tatsächlich an dieser Bc -
hauptung kein wahres Wort wahr . Im Verlaus des Nachmittags
wurde dann in

die Beweisaufnahme

eingetreten und zunächst der Beauftragte des Strafvollzugsamtes ,
Staatsanwallschastsrat K n o b l o ch , als Sachverständiger und Zeuge
vernommen . Er äußerte sich zunächst allgemein über die Einrichtung
des Allvcrwertunasbetricbes in Sonnenburg . Die Heeresvenvallung
habe gebrauchtes Heeresgut an Abnehmer verkauft , die sich verpflichtet
hatten , alle Arbeiten zur Ausbesserung der Gegenstände in den

Strafanstalten machen zu lasten . Ansang 1828 begann dann in

Sonnenburg die Verarbeitung dieser Bestände , sür die die Firma
den Werkmeister Grafundcr anstellte . Bereits im April 1928 seien
dann völlig unerwartet ja riesenhaste neue Transporte van der

Reichswehr eingetroffen , daß die zur Verfücping gestellten Räume
nicht ausreichten und ein fürchterliches Durcheinander herrschte . Es
entwickelten sich schließlich groß « Unzuträglichkeitcn .

Schon beim Ausladen der Waggons aus dem Bahnhos Sannen -
bnrg stürzte sich die Zivilbevölkerung aus die wagen , um möglichst
viel zu ergattern . Ebenso wurden Bekleidungsgcgenstände von den

Wagen bei ihrer Fahrt durch die Stadt heruntergezogen . Besonders
kam der Oberwochtmeister Naumann mit seiner Trägerlolonne ,
zu der auch Paasch und Erüning gehörten , mit der Zivil -
bcvölkerung in Berührung . Die Bezahlung sür die verkauften
Bekleidungsstücke erfolgte entweder in oltem Material oder auch
mit Geld , das van den Angehörigen der Gefangenen an die Zivil -
bevolkerung in Sonnenburg abgeschickt wurde . Die Beamtenschaft
der Am' tatt durste zu bestimmten «ätzen Sachen verkaufen , aber aus
Wunsch der Firma wurde im April 1928 eine Verkaufssperre
verhängt , und deshalb haben sich wohl die Beamten später viele
Bekleidungsgegenstände inassiziell besorgen wollen , was sich in der
Anstalt ollgemein herumgesprochen hatte . Hinzu kam , daß wohl nach

Grasunder , der bei dem zweiten Transport völlig den Azvf
verloren hotte und wegen der Unterschlagungen fürchtete , zur Rechen -
schast gezogen zu werden , wohl im trüben gefischt hatte . Grasunder ,
der wohl auch jelbit im trüben gefischt haben muß , wird wohl die

Gefangenen angestiftet haben , sich an die Beamten heranzumachc » ,
damit er aus diese Art und Weise das Auisichtspersonal in seine
Hand bekam und zum Schweigen verpflichtete . Was die Disziplin
in der Strafanstalt bctrifst , so lagen die Verhältnisse hier im argen .
Direktor L ü d c ck e hat , das muß zugegeben werden , die Beamten -

jchast nicht genügend gcstützt . Es sind Diiziplnilosigkeiten eingetreten ,
wie sie hier von den Beamten richtig geschildert worden sind . Als

ich Mitte August 1928 hier her kam . fand ich nach

die wüstesten Bilder , wie ich sie nach in keiner anderen Anstalt
gesehen hatte .

Rechtsanwalt Dr . Themal : Die Gesangenen haben
auch Pastkallis mit Kleidungsstücken im Gewicht
van mehr als einem Zentner nach Hause geschickt .
Es hatte sich «in reger Pastdi ' enst entwickelt . Staatsanmaltichastsrat
Dr . K n a b l a ch betonte weiter , daß die Staatsanroaltjchci ' t bereits
Mitte Juni 1928 Ermittlungen in Sonnenburg ei »gcle - let habe , und

zwar auf Grund von Vcrnehmiingsprotokollen , die dem Direktor Lü -
decke von der Schutzpolizei in Kottbus zugegangen waren . D i r e k -
tarLüdccke habe dann bciderStaatsanwalt schast
Anzeige erstattet , habe aber das Strasvollzugs -
aml nicht benachrichtigt . Vielmehr habe das

Strafvallzugsanit erst im Juli 1928 eine Be -

schwerde dcr Gcsangenen Über den Schwarz -

s ch i l d s ch e n Betrieb erhalten und habe daraufhin
selbständige Ermittlungen vornehmen lassen .
Staatsonwaltschaftsrnt Knablach fand , als er seine Tätigkeit in

Sonnenburg im August aufnahm , bereits . Kriminalbeamte in der

Anstalt vor , die in der Moske von Werkmeistern auftrote » und

schließlich den Werkmeister Grofunder überführten .
lieber die Frage der Glaubwürdigkeit kam es zwischen dem

Sachverständigen und der Verteidigung zu längeren Auseinandcr - ,
setzunge ». Rechtsanwalt Dr . Themal bemängelte dann auch , daß

während der ganzen Dauer der Voruntersuchung die Gefangenen
nicht getrennt worden seien , sie seien vielmehr in den Arbeitssälen

zusammengeblieben und hätten sich so über ihre Aussage unter -
einander verständigen können . Auch jetzt zur Borführung zu diesem
Prozeß löaen diese Elemente Zelle an Zelle nebeneinander und
könnten sich , wie man durch eigen « Inaugenscheinnahme an Ort
und Stelle mit Leichtigkeit feststellen könne , über ihre Aussage vor

Gericht verständigen .
Die Verhandlung wurde auf heute früh 9 Uhr vertagt .

Zusammenbruch einer Berliner Bank .
Für drei Millionen Mark Wechsel gefälscht ?

Schwere Beschuldigungen werden gegen das Banthaus
G. töwenberg 8 C o „ Unter den Linden 42 . er -

haben , von ausländischen Banken wurde gegen dieses Unter -

nehmen Anzeige erstattet mil der Begründung , daß für
etwa 3 0 0 0 0 0 Mark Wechsel gefälscht seien .

Im Austrage der Staatsanwaltschaft hat die Kriminalpolizei
seit einigen Tagen Ermittlungen angestellt . Die Firma wurde im

Jahre 1 848 gegründet und gehört mit zu de » ältesten
Berlins . Allmählich verdunkelte sich aber der Ruf der Firma .
Vor etwa drei Jahren trat der frühere Iichaber zurück und dos

Institut ging über in die Hände eines Dr . Isaak Lewin ans
der Schlüterstraßc 37 zu Eharl Ottenburg . Er wurde in der Ge -

schäftsführung unterstützt von Leonhard R a p p e p o r t , der i »
der Brandcnburgischen Straße 1 nnchitte . Dr . Lewin ist im Jahre
1887 in Kiew geboren und besitzt amerikanisches Bürgerrecht .
Rappeport ist 1895 in Moskau geboren , also russischer Nationalität .
Er beneidete bei der Bank den Pasten eines Prokuristen , soll aber

auch als Mitinhaber gegolten haben . Am vergangenen Freitag
wurde er von der Kriminalpolizei gehört . Er bestreitet entschiede »
das Vorliegen einer Wechfelsälschung . Die Wechsel seien nur pro -

tangiert worden , um Zwischerckredite zu erhalten . Tatsächlich sind

einige Wechsel dieser Eerie von der Firma bereits eingelöst worden .

Nach Auskunft von Angehörigen fall sich Rappeport zurzeit in einem

*]

der

Romam einer Kevoluliott . Von GerJiarl Merctnimn Mosfar

Wagner ging nicht auf die Bühne , sondern , der Weisung
Kügslgsns folgend , gleich zur Hofloge hinauf . Seine Ge -

danken überholten noch seine hastigen Schritte , seine Augen
sahen durch die Foyerfenster kurz und doch deutlich die

liebenswürdigen Häuschen der winzigen Residenz , seine
heißen Hände strichen im Vorübereilen über den kühlen Samt

der Wände : hierher griff gewiß nicht die Faust der Zeit , die

er mit hatte entketten helfen und die ihn nun zu ersticken
drohte , hier konnte er zwei , drei Jahre ' lang Diener eines

etwas schwachsinnigen , aber gutartigen Herrn sein , bis die

Tyrannen gestürzt waren und es keine Diener mehr gab .
hier konnte er gewiß der neuen Freiheit das Festspiel
schreiben - - vor der engen Tür zur Hofloge blieb er auf -
atmend stehen , gab sich, die große Scbleife zurechtrückend und

sich streckend , noch einmal die Gewißheit vor sich selbst , den

Scharmützeln von außen nur entflohen zu sein , um wahr -

hast von innen kämpfen zu können — dann trat er ein .

Vor ihm stand ein bloster , schmaler Mensch neben einer

großen , herbschönen Frau . Kuaelgen kam . machte eine Hand -
bewegung um den Blick des Blasien auf Wagner zu lenken ,

ihn vorzustellen . Zwei weißlich - blaue Augen sahen auf den

kleinen , krummen Kapellmeister , weiteten sich in jähem Eni -

setzen — der Herzog schrie leise auf . schlug die Hände vors

Gesicht , taumelte zurück , fiel - - man sprang hinzu , stützte
ihn

- -

Kügelgen schob Wagner schnell hinaus . „ Kommen Sie

morgen schnell ins Schloß , um sich Bescheid zu holen, " sagte
er hastig . „ Seine Durchlaucht haben einen Ohnmachtsanfall
erlitten . Es dürfte nichts auf sich haben . "

2. Die krank « Stirn .

Obgleich den drei Vertretern des Bernburger Handwerks
dedeutet worden war . daß Audienzen nur noch vorheriger

Anmeldung gewährt werden könnten , daß zudem der Herr
Iustizminister von Braun seit langem erkrankt und der Herr
Ministerpräsident von - Kersten nicht zugegen , sondern mit

Ihrer Durchlaucht der Herzogin und fast allen Herren des

Hofes zur Fuchsjagd geritten sei — die drei hatten sich nicht
abweisen lassen , hatten in einem bei Hofe bisher ungewohnten
Ton erklärt , daß ihnen an den Herren Ministern heute nichts
gelegen sei , und hatten Seine Durchlaucht unbedingt persön -
lich sprechen wollen , um ihn über die Beschlüsse der gestrigen
Bürgerversammlung zu unterrichten . Und obgleich sie in

ihren schlechtsitzenden , schwarzen Bratenröcken eher komisch
als tapfer aussahen , waren sie nicht gewankt und nicht ge -
wichen und hatten solange mit ihren breiten derben Stimmen

parliert , bis Alexander Carl endlich selbst aufmerksam ge -
worden war und angeordnet hatte , daß man sie zu ihm führ «.
„ Ich verstehe gar nicht , warum man mich hier absperrt . Ich
rede sehr gern mit solchen Leuten ! " hatte er Kügelgen auf
dessen Vorstellung geantwortet — und mit seiner harmlosen
Auffasiung schien er zunächst rechtzubehalten .

Denn als die drei , der Schmied Illmer , der Böttcher
Kniephacke , der Seiler Menge , in dem durch schwere , matt -
gelbe Vorhänge stark verdunkelten Zimmer des Herzogs
standen und Alexander Carl lässig von seinem französischen
Buche , „ Raul et Virginje " , aufblickte , sanken ihnen doch die

simplen Herzen in die langen , feierlichen Enden der Braten -
röcke , die dadurch so schwer wurden , daß die groben Hände
fortgesetzt linkisch daran zupften . Und Kügelgen . der sie hin -
eingeleitet halte , setzte sich stumm in eine dunkle Ecke und
bildete auch keinen Ausgleich zwischen der Morgensonne auf
dem Schloßhof und der kranken Dämmerung dieses Zimmers .

„ Guten Tag . " sagte Alexander Carl .
„ Iu ' n Dach oo, " antwortete Illmer als einziger . Da « in

kurzes Schweigen entstand , glaubte er sich und die anderen
vorstellen zu müssen . „ Mein Name is Illmer . Friedrich
Illmer , ich bin Schmiedemeister in Värnborch — "

„ Illmer ? Illmer ? " Der Herzog legte die schmale Hand
auf die Stirn : Stirn und Hand verschwammen in einer

Fläckze , so weiß und zart waren beide . „ Haben Sie nicht
einen Verwandten , der Chordirektor an meinem Gymnasium
ist ?"

„ Das is mein Bruder, " stotterte der Schmied verlegen .
In seinem langsam denkenden Hirn stieg zum erstenmal die

Angst auf , daß er dem studierten Bruder , der fast noch mehr
sein heimlicher Stolz als seine Liebe war , durch sein Auf -
treten bei Hofe etwa schaden tömite : aus diesem Konflikt

kam er sobald nicht heraus , so daß er vorerst verdattert

schwieg .
Alexander Carl , ohne Ahnung von seinein diplomatischen

Erfolg , wollte aufmuntern : „ Nun ? "
Der Seiler Menge nahm sich zusammen . Er wollte eine

ausführliche Darlegung beginnen . „ Ja , also , Durchlaucht — "

Die blasse Stirn des Herzogs zog sich in schmerzliche
Falten , die schmalen Hände hoben sich abwehrend , di « hohe
Stimme schlug über , weinte fast : „ Man soll mich doch nicht
Durchlaucht nennen ! Ich habe es doch so oft gesagt ! Meine

Herren Vettern in Cöthen ung Dessau haben das so gewollt ,
aber deshalb muß doch ich mich nicht Durchlaucht nennen

lasien ! Meinen Vater hat man Hoheit genannt — warum

soll ich keine Hoheit sein ! "
Der Seiter und die beiden anderen , die Mexander Carls

Steckenpferd für einen Ausdruck seiner Bescheidenheit hielten ,
schwiegen verblüfft und sympathisch berührt . Kügelgen machte
in seiner Ecke , hinter des Herzogs Rücken , eine verschwommen
abmahnende Bewegung .

„ Durchlaucht . " fuhr der Fürst ruhiger fort , „ was ist das

auch für ein Titel ! Hoheit , das verstehe ich , das kommt von

hoch , aber Durchlaucht — versteht Ihr das Wort ? "

„ Nein . Durch ! - - Hoheit, " bestätigte Menge wahr -
heitsgemäßt , während Kügelgen in seiner Ecke feststellte , daß
die Worte des Herzogs für einen Unbefangenen oft etwas
oon der Ausdrucksart weiser Shakespearescher Narren haben
müßten .

„ Nun , es ist gut, " erklärte Alexander Carl versöhnt .
Jetzt beschloß der Böttcher Kmephackc , die Sachlage in

wohlgesetzter Rede darzustellen . „Also , da han mir gestern
in ' n Biktoriapark anne Bürgerversammlund jehalt —

„ Im Viktoriapark ? War ich da nicht seinerzeit zur
Weihe der Männerchorfahne ? "

«Iowoll , Durchlaucht ! "
. „Hoheit ! " verbesserte Menge ängstlich . Kügelgen grinste .

Aber Kniephacke ließ sich nicht lnehr aus dem Konzept bringen .
„ Un da han wir uns also besprochen iwwer die — iwwer

die — na — iwwer die Vorkommnisse in Frankfurt un
Berlin un so — "

„ Aber um Gottes willen ! " rief der Herzog erschreckt .
„ Ihr wollt doch nicht etwa Barrikaden hier bauen ? ! Der Herr
von Kersten würde ja — "

„ Nee . nee ! " beruhigte Menge breit grinsend . „ Awwer
wohär denne , Hoheit ! Wir un Barrikaden bauen ! Nee . nee .
das tun mix niche ! " ( Fortsetzung folgt . )



Smiohirium befinden . Dr . Aewm ift » wie di « Vagt/fMIiot oos�ajöt
am 5. Januar in Geschäften nach Paris gereift . Auf ei » am letzten

Donnerstag ftottgcljabtcs Teleplicnigespräch ist ihm sein « Ehefrau

an , Sonntag xcfolgt . Den Angestellten �wurd« hinterlassen , daß das

Ehepaar Ansang Februar zurückkehren werde . Einige der um -

stritten «» Wechsel wurden von der Kriminalpolizei beschlag «

nahmt und werden aus ihr « Unterschristen untersucht . Gerüchte
wollen non einer UZechselschuld von Z Millionen Mark wissen . Die

Bankangestellten sind aber nicht genügend informiert , um ein « de «

sinitive Auskunft erteilen zu können .
Wie weiter mitgeteilt wird , stellte das Bankhaus noch vor Ab -

fchluß der polizeilichen Ermittlungen die Zahlungen ein . Welchen

Umfang die Betrügereien tatsächlich haben , kann im Augenblick noch

nicht übersehen werden .
_

Straßenbahnzufammenstoß in Neukölln .

Einstündige ÄerkehrSstörung .

Gestern nachmittag gegen lb llhr ereignete sich in Zteuköllv

an der Eche Ziethen - und thermanastraße «tue schwerer Zusam -
m « n st o h zwischen zwei Straßenbahnwagen der Linien

kt» und 33 . wodurch eine Verkehrsstörung vou einstün -

diger Dauer verursacht wurde .

Der Ausainmenprall war so heftig , daß beide Wagen aus
den Schienen geworfen und dabei schwer beschädigt wurden .

Glücklichcnveis « kam die Mehrzahl der Fahrgäste mit dem Schrecken
dcwnn . Drei Frauen , die leichte Verletzungen und

Reroenschocks erlitten hatten , wurden zur nächsten Rettungs »
stelle gekracht , von wo sie »ach ärztlicher Behandlung in ihr «
Wohnungen entlassen werden konnten . Durch den Unsall wittd « der

Straßenbahn verkehr in beiden Richtungen empfindlich
g e st ö r t. Erst nach den heendetcn Cingleisüngsarbeiten ,
Sie non einer Arbeitskolonn « der Straßenbahn im Verein mit der

Feuerwehr norgenonimen wurden , kannte der Verkehr um l ? Uhr
wieder aufgenommen werden . Di « S ch u l d f r a g e ist noch um

geklärt . _

Oie Anklage gegen Farmer �angkop .
Die Strafkammer des Landgerichts ll iwter Borsitz non Land -

gerichtsdirektor Hart mann hat das Haupwerfahren in dem otras -
prozeß gegen den Farmer Heinrich Langkop und den Kauf «
mann Fritz Looff gemäß dem Antrage des Ersten Staatsan¬
walts Kühler eröffnet . Nach diesem Beschluß wird Langkop unter
Anklage gestellt wegen räuberischer Erpressung , Ber -
gehens gegen das Spreng st nssgesetz , unbefugten
. ' kaffenbesitzes und in zwei Fällen wegen Nötigung mit T n t -

ichlagsbedrohung gegenüber dein Präsidenten K o r p i n s k i
nom Reichsemtschödigungschnt und dem stellvertretenden Präsidenten
Äeheimrat B o ch , denen er niit Erschießen gedrccht hatte .

Gegen L o o s s ist das Verfahren « öffnet worden wegen Bei «
Hilfe zur röirberifchen Erpressung und zum S p r e n g st off v e r -
gehen . D- e Aburteilung der Strafsache ist den ' Erweiterten
Schöffengericht Schäneberg zugewiesen worden . Fu der . Hauptv «r -
I >andlu »g, die voraussichtlich Anfang März im Schwurgerichtssaal
s ' attsinden wird , ist vom Rechtsanwalt Dr . Frey für die Auge -
klagten ein unnangreicher Entlastungsbeweis beantragt worden . Di «
pseugenladungen der Verteidigung wenden sich besonders gegen den
Vorwurf der räuberischen Erpressung , indem nachgewiesen werden
soll , daß Langkop einen rechtmäßigen Anspruch an das Entfchädi -
gungsamt hatte . Bei dieser Gelegenheit sollen durch die Vernehmung
zahlreicher Auslandsdeutschen die Methoden beim Reichsentschädi «
gungsamt zur Sprache gebracht wenden . Van «chießfachverständigen
ibll nachgewiesen werden , daß die sogenannt « Höllenmaschine mst
harmlosem Schwarzpuluer gefüllt war und daher keine Spreng .
Wirkung haben komrtc . Langkop behauptet auch , daß die Drohung
mit dem Erschießen nicht ernst gemeint gewesen sei.

Keine Revision in Kyrih .
Am gestrigen Dienstag hat die Staatsanwalffchast endgültig

ihre Berufung gegen die Landbundsührer Eordes und Genossen
z u r ü <k g e z o g e n , die sich im vorigen Jahre wegen der bekannten
Vorfälle vor dem Kpritzer Amtsgericht zu verantworten hatten .
Daraufhin hat auch der Verteidiger der Angeklagten .
Rechtsanwalt P . Bloch , Berlin , die von ihm eingeleitete Beru »
i u n g zurückgezogen . Von den 55 Angeklagten im Kyritzer
Prozeß waren bekanntlich 42 freigesprochen worden , während
gegen 13 Angeklagte Freiheitsstrafen verkündet
worden waren , die dann jedoch in eine Geldstrafe von zu -
! ammcn 3 3 00 Mark umgewandelt worden sind . — Hoffentlich
find die notleidenden Landwirte auch in der Lage , diese . Hohen "
Straffummen zu zahlen . Es wäre doch gar zu bitterlich , wenn sie
Gefängnisstudien machen mühten .

Berliner Lessing - Keiern .
_ Die Universität veranstaltete in der neuen Aula eine Lessing -
Feier , zu der außer Bertretern der staatlichen Behörden auch Nach -
iommen Lessings erschienen waren . Der Rektor Geheimrat His
betonte in seinen Einleitungsworten , daß die Universität mehr als
L' incn Grund l ) abe , das Andenken Lessings zu ehren . Sie feiere in
ihm den Vertreter jener weltumspannenden Geistesrichtung , die in
dem Menschen den Bruder sehe , den Vertreter der Humanität , aber
auch den entschlossenen Kämpfer und Künder des deutschen Volkes ,
dessen Geistesleben er von fremder Herrschaft befreit habe .

Professor Dr . Julius Petersen gab darauf in seiner Festred « in
großen Umrißenein Bild von der geistigen Atmosphäre um Lessing ,
der als unermüdlicher Berfechter des Rechts Und unerbittlicher
Kritiker einen harten ständigen Kampf gegen die fremde Zwingherr -
ichakt , Cliquenwesen und Provinzialismus in der Literatur geführt
habe .

Die L e j s i n g - G e s c l l s cha f t zu Berlin veranstaltete am
Dienstag mittag in den Räumen de « Lesfing - Museums in der
Brüderstraße — dem Haus der alten Nicolaischen Bnchljaildlung —
vor den Vertretern der städtischen und staatlichen Behörden eine
Feier , zu deren Beginn der Schülerchor des Königstädtischen Gym -
nasinms den irestgesong der Lessing - Kantate non Hering vortrug .
sodann sprach Oherstudiendirektor Dr . H q n s Enning über
. ,L e s s i n g und Berti n*. lieber zehn Jahre seines Lebens habe
Lessing in Berlin verbracht . Der erste Ausem . halt fand chn als Re -
dakteur und Kritiker bei der „ Staats - und p ? i v i l i g i « r t e "
Zeitung " . Die bedeutendste Epoche seiner nier Berliner Aus -
enthalte ist wohl die noch Beendigung des Siebenjährigen Krieges ,
nach seiner Breslauer Zeit , wo er hier den schon in Breslau begon -
neuen Werken „ Minna von Banchelm " und „ Laokcon " ihre end¬
gültige Gestalt gab . Seine damalige Wohnung hatte er in einem
- Haus am Konigsgraben , in dem auch der jetzige Leiter Dr Kruse ,
das Lessing - Museum aufgebaut hatte , bis der 1010 notwendig ge¬
wordene Abriß die Uebersiedlung in des Nicolaische Gebäude ' not -
wendig machte . Vielleicht wäre es möglich gewesen . Lessing bi » an
sein Lebensende in Berlin zu halten , roenn man ihm durch eine
Bibliothekarstelle bei Hofe eine Existenz geschaffen hätte . Allein der
König weigerte sich und so ging Lessing dann nach Hamburg und
Wolsenbütt ' el . Anschließend fand die Enthüllung von nier von der
Sradt Berlin gestifteten Gedenktafeln statt , die Lessings Freund
Nicolai , den Eltern Theodor Körners . Tiedge und Elias von der
Recke gewidmet sind . . . .

�

Berlins neue Verkehrsordnung .
Lnkrafitreten heute . — 25 Verkehrsstraßen - 1 Ordnung , 116 Einbahnstraßen .

Nach einer mehr als zweijährigen Dorbereitungszeit tritt heut «
die n - ue Berliner Berkehrsordnung , die . . Polizeiverordnung über

die Regelung des Verkehrs und die Aufrechterhaltung der Ordnung

in den Straßen Berlins ( Straßenordnungl " in Kraft .
Mit dieser Verordnung , an der mehr als M Organisationen und

Dereine sowie die Industrie - und Handelskammer und der Magistrat

gearbeitet haben , werden

über 200 Boltzeiverordnungen ausgehoben .

die zum Teil schon aus dem Jahr « 18Z5 stammen . Die neu « Der «

ardnung umfaßt 86 Paragraphen in drei Hauptteilen und enthält eine

Reihe von wichtigen Aendernngen . Der erste Hauptteil behandelt
die Regelung des Straßenverkehrs ( Straßenverkehrsordnung ) Unter

den wichtigen Neuerungen befindet sich hier die Heraiiffetzung der

hächstzuläsiigen Fahrgeschwindigkeit für . Kraftfahrzeuge bis zu
5,5 Tannen Gesamtgewicht innerhalb geschlossener Ortsieile auf
40 Stundenkilometer ( bisher 35 Stundenkilometer ) und die nerfchiede -
nen Vorschriften über dos Hasten und Parken . In Berkehrsstraßen
erster Ordnung darf werktags von 8 bis >9 Uhr nicht mehr geparkt
werden , ebenso ist in diesen Straßen von 15 bis 19 Uhr allen Fahr -

zeugen das Halten zum Entladen oder Beladen verboten . Verschärft
wurden auch

die Destimmungeu für Fahrräder .

Fahrräder müssen jetzt auch ein Schllißlicht m oelbroter Ford « oder

mindestens eine Blinkscheibe ( Katzenauge ) haben , die das Fahrrad
auf eine Entfernung von >50 Meter in der Dunkelheit kenntlich
machen . Dem Radfabrer ist es verboten , Fahrzeuge , die nicht in

Schrittgeschwindigkeit fahren ( etwa 6 Stundenkilometer ) , zu über -

holen .
'

In den �
• vertehrsstraßeo l . Ordnung

ist überdies der Radfahrverkehr zwischen 8 und 19 Uhr in der Längs -
nchtung im Durchgangsverkehr verboten . Besondere Bestimmungen
sind in den Berkehrsstraßen erster Ordnung auch für Hunde und

Fußgänger erlassen . Diese Straßen dürfen von Fußgängern nur
an den besonderen «tellen ( „ S ch u tz w e g e n" ) überschritten werden ,
und Hunde müssen in Berkehrsstraßen erster Ordnung stets an der
Leine geführt werden . Der zweite Lzauptteil , die Ausrechterhaltung
der Ordnung auf der Straße , besaßt sich mit den

Sktafeenaufbaufen ,

dem Straßenhandel und den Sonderbestimmungen für öffentliche
Park - und Grünanlagen . Das Wesentlichste des dritten Teils sind
die Strafbestimmungen , die Geldstrafen bis zu
15 0- Mark oder Haft bis zu zwei Wochen für lieber .

tretungen der neuen Berkehrsordnung vorsehen . In der gleichzeitig
erlassenen Ausführungsverordnung befinden sich it . a. Derzeichnisse

der Berkehrsstraßen erster Ordnung und der Einbahnstraßen . Dem »

nach gibt es in Berlin 25 Berkehrsstraßen erster Ordnung und

116 Einbahnstraßen . Während der Zeit , in der sich das Publikum an

die neue Ordnung gewöhnen� soll , wird eine besonder « Abteilung

Schupo den Verkehr beobachten . Diese Beamten sollen jeweils ihr

Augenmerk nur auf einen bestimmten Punkt richten : etwa einen Tag

lang auf den Fußgängerverkehr oder nur am die Borbcffahrt der

Fahrzeuge an den Straßenbahn - und Omnibushaltestellen . Sicherlich

ist mit der neuen Verkehrsordnung das Beste beabsichtigt . Wie weit

es tatsächlich erreicht wird , muß die Zukunft lehren .

Wichtig für Kußgänger .
Nach § 47 der Berkehrsordnung gelten für Fußgänger

folgende Bestimmungen :
I. Fußgänger haben die Gehbahn zu benutzen und die Fahr -

bahn ttmliihst zu meiden , cic haben die rechte «eite der Geh -

bahn innezuhalten und einander nach rechts auszuweichen
2. Das Ueber schreiten der Fahrbahnen hat aus

dem kürzesten Wege und ohne Aufenthalt zu er -

folgen . Berkehrsstraßen erster Ordnung dürfen von

Fußgängern mir auf den Schutzwegen üherfchrillen werden .

3. Di - Benutzung von Reit « und Radfahrwegen .
die iüchi ausdrücklich für den Fußgängerverkehr freigegeben sind .

fft verboten . Dies gilt nicht für Personen , die Pjevd « oder

Fahrräder an der Hand führen .
4. Das ivtehen bleiben auf der Fahrbahn ist

verbalen . Das Stehenbleiben auf der Gehbahn ist nur gestattet ,
weim Fußgänger hierdurch nicht gestört oder belästigt « erden .

oder wenn es vor dem Ileberschreiten der Fahrbahn oder an einer

Haltestelle oder zum Einsteigen in ein Fahrzeug erforderlich ist .

Zum Warten auf die Straßenbahn ist eine etwa vorhandene Schutz -

insel zu benutzen . , . � �
5. Stöcke . Schirme und andere sp ' tz « Gegenstande

sind so mitzuführen , daß Personen weder gefährdet noch bc «

bindert werden kömien .
6. Aiff der Gehbahn dürfen nicht mehr als drei Per -

sonen in einer Reihe ' nebe nein ander gehen .
7. Das Tragen von brennenden Fackeln ( außer Papierlaternev )

auf der Straß « ist ' verboten . Ausnahmen dedürfen pattzsilicher
Erlaubnis .

8. Fußgänger , die Gegenständ « nrtt sich führen , die wegen
ihrer Fon " . Größe oder sonstigen Beschaffenheit aridere Personen

belastigen , gefährden oder beschmutzen können , dürfen die Gehbahn
nur benutzen , wenn nach Lage des Verkehrs dadurch ander « Per .
sonen nicht belästigt werden . Sind sie deswegen oder aus anderen

zwingenden Gründen genötigt , die Fahrbahn zu benutzen , so haben
sie sich möglichst an ' der äußer st eu recht « » Seite der

Fahrbahn zu halten .

Politische Funktionärinnen !
Freitag , den 25 . Januar , lO ' /s Uhr , in den „ Reildcnr -
FeaMlen ' , Berlin NO . 18 , Landiberger Straße 31

( Nähe Alexanderplaix ) :

Funktionärinnen - Versammlung
Tageiordnong : t . Das Wehrprogramm . ( Ret :
Genotse Franz Kfin stier Md . R. ) . 2. DUkutslon .
3. Wah ' roric - hlÄge für die zum Reiduparteiiag
am 10 . MSrz 1929 zu delegierenden Genossinnen .

Eintritt nur gegen Vorzeigung der blauen FunktionSrkarie
und de * Mitgliedsbuches oder » egen Abgeordneicnaotwcis

und des Miigliedsbnshe * gestattet .
Tfirkon trolle : 1. Kreis Mitte . Da * Franemckreiarlal .

Roirufe im Ailaniik .
Zwei Schiffe gefährdet !

New Jork . 22. Januar .

Der italienische Dampfer „ Florida " funkte an den Kapitän
der „ Amerika " Fried , daß ieinc Lage ernst sei . Er habe Steuer -
b ru ch erlitten und befinde sich in hohem « eegang . Die non Bremen
kommende „ A m e r i k a " antwortete um 1,30 Uhr nachmittags ameri¬

kanischer Zeit , daß sie die „ Florida " etwa bei Tagesanbruch er -

reichen werde . Die Besatzung der „ Florida " besteht aus 3 2 » Mann .
Der ebenfalls gefährdete Dampfer „ D a n n e d a i k e" niit etwa
35 Mann an Bord , befindet sich 22 Meilen von der „ Florida " eist -
sernt . Die „ President Harrison " yon der Dollar - Linie , die

sich 625 Meilen vor New Nork befindet , eill den gesährdeten Schissen

gleichfalls zu Hilfe . Es herrscht außergewöhnlich Hoher Seegang .

Erwerbslose demonstrieren !
Gestern nachmittag fanden an mehreren Stellen der Stadt E r -

werbslosenversammlungen statt , die überall stark besucht
waren . Nach Schluß einer Versammlung , die in einem Lokal im

Zentrum abgehalten wurde , sormierten sich die Versammlungsteil -
nehmer zu einem etwa 500 bis 600 Mann starken D e m o n -

st r a t i o n s z u g « , der unter Hoch - und Riederrusen über den
Neuen Markt in Richtung Rathaus marschierte . Zwei Schupobeamte
einer Streife oersuchten , die Demonstranten zum Auseinandergehen
zu bewegen . Mit den Rufen „ Nieder , Nieder , wir holen uns unser
Geld und Brot aus dem Rathaus selber " setzten die Demonstranten ,
unbekümmert um die polizeiliche Aufforderung , ihren Weg fort . Die
Beamten riefen schließlich das Ueberiallkommcmdo , das alsbald mit
einem starken Aufgebot erschien und den Zug in kurzer Zeit auslöste .
Acht Personen wurden wegen Widerstandes festgestellt und der Ab -
teilung I A im Polizeipräsidium zugeführt .

OiAienduag «» für diele Sbibril find
• « » II » 6 « 68. SiB&ealtTafcc 2.

parieinachrichten für Groß - Berlin
Ket » m «<* «eittttiefretan «*
2 Hol, 2 Sxt ». recht », t » rtchto ».

luriiunkw
Lessings 200 . Geburtstag bestimmte die Abend da rbiewngen .

Felix Holländer sprach über . Lessing , der Mensch " : vielleicht war

nicht alles , was er zu sagen wußte , historisch ganz stichfest , das

wesentliche verstand er . zu gestalten : Lessings Lsbenskomps um
Wahrhett und Freiheit . Dann folgt « eine Aufführung der „ Minna
von Barnhelm " . Max Bing hat als Rundfunkregisssur gelernt .
Die von ihm gelestete Aufführung hatte flottestes Tempo . Mit der
aufgebotenen glanzenden Besetzung hart « das unsierbkich « Lustspick
zu schönster Wirkung kommen können . Weshalb� ließ man es indessen
mit MUitärmärschen verbrämen , hie bei dem Spiel im Grunde gar
keinen Sinn haben ? Es bewies wenig Verständnis für das Tlerk ,
daß ihm durch diese Fridericusmärsche sein « feinsten menschlichen
Nuancen geraubt wurden . — Oiierreichsanwalt a. D. �rofessor
Dr . Ludwig Eber mayer - Leipzig sprach am Abend über „ Die
rechtliche Natur des Aerztevertrages " . Gegen die Ausführungen
s «lb «r soll nichts gesagt werden . Aber ein Bortrag , der sich eigentlich
npr an recht kleine bemittelte Kreis « und an Aerzte wendet ,
sollte nicht zu solcher Zest gesendet werden , wo Berufstätige Rund -
funk hören wollen . Tcs .

2. Sri « Tieegartea . ASUunq , BUdunastommisstm ' ? 2t . Zomsor .
90 Uli?. der Obleute der Wldungz«iuiimissi <>o im » bereu Steil .
Vertreter bei Lausch, Bredowftz . Ad ilcke Wieleffsiraße .

t . »«- >» Peen,la »»r »crq . Slterubeiratk . D«iiaeRta «. 2t . Zxiaar . 30 Übe.
bei SlBtt - D- n,iocr S«i . 71. wichtige Xerlommluug . « Uc «tewebelröte .
auch die i >i »tsc »><>SIt ' u" «Äffen erMjeiueifc

- - - - - - - - -

5. Std « zr ' cdrichahatsi . Jüngere Parteigenossen - . Zilorgen . ?i,nvnerstaa . Vor .
trag bec. Eenagen t ?r . . PabI über : . ?k>! Peg . Sur Macht " . Heim Tilsit - r
Strohe - i. Beginn 20>« Uhr . .I. Srei » Sreuzberg . Sonntag . 27. Aaauar , t«' -. ll >». »«ranstaltet die Sa,, - .
lifti !»« Arbeiterjugend in der Schntaul » Tief ! - »ba»str . « , einen «usit -
abend Mitw ' rtende : Madriqalaeerinignng de» . Zungen ebor»- «. OnarteU
der weltlichen Schnle . Tanstgrr Strafe . Proqram » 40 Bfennig .

7. Srei « Sbarlottenburg . Sonntag , 27. Zaaunr . 10 llhr . in, «ortragalanl »e ,
Deutschen Sranicnlaffenhau ! «». Berl »er Str . i37. Fortlehnng der Di»-
tussloll Uber. . Da» « ehrprogramm " in der legten Srmnnertretemerlanim .
lnng . Alle Mitglieder haben Zutritt .

t>. grei » Schöneberq . Heute M- ttwoch . 22. Zannar , 26 llhr , SRlnnertrrtertaa
im «esell | ch- ft »han» de, Westen «. Kanptftr . Z» —31. Bortrag : . S»sialistische
fflirtfifafispolitif . Aesereat : Stifc Rapbtali . Stelangnaha »« SN» Partei .
tag . Statntcnberatnng . Keschäst ». »ad Saffenbericht . Wahl de» Rrei »vor .
stände ». Beratung der eingegangene « Antrüge .

14. Sr : « Reulöiln . Zreic Schuigesellichast . Eitern . «insch - lnnqwsersan - Mlnn« am
Donnerstag . 24. Januar . >d Uhr, im Städtilche » Saaldan , Wergftr . i47.
Bortrag : . Unsere weltliche Schnle und ihre giele ". ( Sit Aum und Licht¬
bildern . i Referent : Rettnr Linie .

l ». Srei » Panlvw . Werbeneronstaltnng der BetriedakRttto » der SPD . hei «
Beirrfotint Pankow und de» Beamten - Werbe - » »schnff «, tm Erriwg , dem

• 25. Z- nuae 192«, 20 llhr ( pünttliÄ ) . im Türlischen Zelt . Berl ! ». P«»laa >.
Breit - Str . 14. Rcich »iag »abgeordaeter MinistrrialRt ». D. A. sZallcuberg
spricht Uber: . Die politisch « Bedeutnag der «eamte - sordern - q- n- .

heule . Mittwoch . 23 . Januar :

2s. Übt . 1»>4 llhr im Schroderha », . Salploguetstr . 1». - », SUgNederner .
sammln »«, «artrag de« «enoffen Zra », A- scs FnrtwZngler .

22. «bt . i»>7> Uhr im kleinen Bharussaal , Mnllcrstr . i42, MitgNedernerstmm .
lang . Vortrag : . Unser « ehrprogr - mw" . RcseRnt : Art « Eri »pir », S . ». R.
Sefchöstobericht . Renwahle ».

Morgen , Donnerstag . 24 . Zannar :

43. « W. iKth Uhr Ab teilung »Versammlung bei Rod», ssichteftr . V) . Reuwchhl
der Abteilungoleitung und Wohl der Delegierten zum Bezirlstoz . Ohne
Mitgliedsbuch kein Zutritt . -

88. Abt. Lichtenrade . 20 Uhr Schule Roonstrage . Mibgllcderversammluirg .
Lortrog : . Revolutionare Dichtung der Vorkriegszeit - - . Referent : Dr. Stigcl .

Frauenveranstaltungen .
58 Abk. EharloNenburg . Unser sZravenabend findet erst heute . Mittwoch ,

A. Januar . 20 Uhr , In der Rankcftr . 4, statt . Lortrag von Frau Clara
Rcumann über : „Mrsorgcarbeit an Frauen im Sefängnis " .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrl .

. k

|
1
ä

t s Freitag , 25. Zanuar , lS >4 Uhr, im neuen Vortrags , aal des Vartef .
U? Vorstandes , Liudeiistr . 3, z. Hai . 2 Treppen links , gnsammenkunst der
W Mitglieder der SRltdildungsausIchüstr . Bortrag des Genosse: : Stein
W über : . Di« Praris der fonalistilchen BUdmiasarbeit " . In der Diskulstou
sst werde » u. a. sprechen : Dr. Surt Lowenstein und Dr. Karl Schräder .
' pi Die Icuialist - scheu Dezernenten der Bollsdildnngsämter und die sozio -
� listischen Bürgermeister sind ebenfalls eingeladen .

. I' - tttei » Lichtenberg . Schulungski - rCus . Der Sursu « beginnt am ZS. Januar ,
mit dem Thema : „ Aufbau der Wohlsohrtsp ' lege - ' , Referent : Genosse Bronskw
pünktlich ISlz Uhr im Sitzungssaal des Rathauses Möllendorfstraße .

Zunasozialisten .
Re»küll ». Heu! e, Mittwoch . 20 Uhr. Mitgliedepversammlung , Baracke Gang .

Hoferstratze . Gegenüber der Badeanstalt .

Arbeiisgemeiaschafk der kinderfreunde .
ReiuiSeadnrf . ?>anlo «. V<tld ' vq . Im unsere ? Kclferschvlung

Andet Donnerstag , 24. Ianvar . IS' -? Uhr , ein Mustt . und Swgadc ' - d m
Ledrgenhe m Brunnenplatz statt . Äste Gruppen woll ' n fämts ' che Helfer , besonders
auch vle, welch « Instrumente spielen / schicken. Instuimewte und mitzubringen .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei > Organisation�
Ofsvf (Kifbo»» __ An„ �rr. v �fi> :a* �—wY cri7-

Sie
Heu

Wetterbericht der Sffenlilchen Wetterdienststelle Serli » nnd Umgeoend
fNachdr . rerb . f : Nach klarer , laller Nackt am Tage langsam zunehmende
Vewäikunci bei Temperaturen unlci Null ; noch keine wesentlichen Nieder -
schlage , Aür Deutschland : Nur noch im Südosten vorwiegend heiter bei
ziemlich strengem irrott . Im übrigen . Reiche wolkig mit etwa « höberen
Temperaturen , in Westdeul ' chland und im Küstengebiet der Ostse « strich. -
weife leichte Riederfchlög «.
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stich . Qerhich :3 ) eim Schrei der Stiere
Urfino brüüie erschütternd , daß sei « Brust sich krmnntte . Er

ahmte die Löwen in der Wüst « nach . Wie «in Pserlschuß gellt « es
den Zuhörern um die Ohren , ein langhindröhnendes Gurgeln , wie
ein Erddeden , aus schauerlicher Eingeweide - Ttefe . Weithinhallend
nrgelte es Stoß um Stoß , wurde drohender , dann schwächer ,
örummte sich aus wie im Halbschlaf , wie im Traum . Ws die
Stummheit siegte , mar es , als glitzerte mir noch der unendlich
erhabene Sterw . nhimwel der Tropen .

Heute mar der letzte Abend des berühmten Tierstramen - Immi -
iators llrffno . De ? Barretösaal mar nollgestopft bis in die Nischen .
Sein Ruf erfüllt « seit einer Woche die Stadt . Anfangs hieß es , er
sei ein Possenreißer erster Klasse , sin Urvieh , ein gewaltiger Nach -
affer . Wie er die Ziegen meckern lieh «, das wäre die ergötzlichste
Verzerrung der menschlichen Gesellschaft . Was er alles in ein «jn .
iaches Blöken hineinlege , sei unbeschreiblich , Neugier , Neid , Zank -
sucht , Geilheit und noch mel Schlimmeres . . .

Im Frack , elegant , undurchdringlich das zerfurchte Gesicht .
unbestimmbar seine Herkunft , sein Alter , seine Lebenszimstände ,
schlenderte er auf der Bühne auf und ob und begleitete seine Bor -
träge hie und da mit einer erläuternden Gebärde , einer höflichen
Verbeugung .

Auf das , was auch andere Tierstimmeunnmitotoren bringen ,
batte er sich nur den ersten Abend beschränkt . Da lieh er die Enten
ichnattern . kakelt « wie eine « erlegende Henne , krähte wie «in

Hohn , moitte wie eine Katze , knurrte und bellte wie ein Hund ,
wieherte wie ein Pferd , i— ahtc wie ein Esel , grunzte wie ein

Schwein , muhte wie eine . Kuh. Sein « Darbietungen hielten sich
noch ganz im gewohnten Nahmen , wenn es auch sofort merkwürdig
schien , wie seine Schreie der Natur glichen . Selbst ein Bauer hätte
meinen können , m seinem Stalle wäre ein « Nevolution aus -

gebrochen .
Dos Puttlkujn hing göwirni an dem sonderbaren Magier auf

den Brettern . Es schüttelte sich nar Lachen . Löwen in der Wüst « .
täuschend nahe , man war dabei gewesen . Und ohne jede Gefahr .

Jetzt drehte sich Urstno wieder zur Kulisse . Er rief dt « Visionen
der Tier « immer mit abgekehrtem Gesicht hervor . . . Das Nähren
des Edelhirsches erscholl , der gequälte Brunstschrer de ? Hochwaldes .
Es war , als wenn man den zurückgeworfenen Kopf mit dem auf -
ttoimnenden Geweih aus dem Dunkeln ragen sähe . Ein wildes

l - idenschastliches Urwektverlongen stöhnte und sang , verfing sich wie

an Tasnenstonnnem . .
Wo nahm dieser Mensch die Stirnine her , so zu schreien ? War

er «in früherer Opernsänger ? Dies Organ war durchgebildet norn

dunkelsten Baß bis zum hohen C. Mißtromsche argwöhirten , er

schreie gor nicht selbst , habe die Käsig « mit den Tieren hinter der

Bühne versteckt . A ängstliche meinten sogar , von dort ein fort »
mährendes Scharren und Numaren zu hören .

Wiederum kehrte sich Ursino der Wand zu. Neckend knarrten
Odins Bogel , die Kolkraben , es klang bauchrednerisch wie dos

Kratzen in einer verschlossenen Blechdose . Bnaiwe Bären ' knärten
»tttt� wetzten mit unzirfri ebenen Kehlauten , arglistig sah man sie
aus winzigen Augen blitzen , auf ptrnnpen kräftigen Sohlen wuchten .

Nun ober heulte es schauerlich aus . Einer hatte das Weinglas
gerade erhoben , es ging nicht von der Stelle , er setzte es nicht ab ,
es schwebte vor semein Munde .

Das Weinen eines hungrigen Wintermolfes zog fadendünn und

kläglich durch den Na um . Wölfe hechelten hinter Schütten , man
sah ihre Köpfe hinter den Fenstern eines einsamen Gehöftes auf¬
tauchen . Der Vokal U, der traurige , dunkle , senkt « sich suchend
durch die Nacht . Hier war Derlassenheit und trostlose Vergraben -
heit . Die Bestie wimmerte , daß sie verdammt war . Fleisch zu
fressen . Der ochnoe überfror , kein Leben atmete im Wald . Bang
tönte die Zeit der Wer wölke auf . Man sah einen Strauchdieb ,
einen entlaufenen Landsknecht , den Dolch zwischen den Zähnen . . .

Trompeten des Elefanten . Keckern der Seelömen , Grölen der
Paviane , Fauchen des Panthers , der nasal « Kampfschrei der
Gnus . . . Uhu - und Eulenrufe beschlossen die Dorstellimg .

Ursino ließ den Beifall hinter sich . Mit hochgestelltem Kragen
und stierenden Gliedern spazierte er an den mondbeglänzten
Straßenfassaden hin . Die Bogenlampen schaukelten wehmütig im
Wind . Ursino lachte grimmig in sich hinein . Ein Bild aus der

Vergangenheit brannte vor seinen Augen : . . . Sibirien . . . Sein
Blockhaus von Wölstn ,einlagert . Ab und zu schoß er in die Meute
hinein . Dann fielen die Ucbriggebllebenen über den Gefallenen her ,
verschlangen ihn in tbenigen Minuten . . . Wölfe heulten wochen -
lang durch sein « Tage und Nächte . Da hatte er ihr « Stimme
kennen gelernt . Er heulte zu seiner Unterhaltung mit in ihrem
Chor , er konnte es bald mie die Wölf « selber .

So hatte er gelernt , mit den Tieren zu stammelt� zu faulen , zu
warnen und zu zürnen . Er entdeckte , wie wandlimgsfähig und aus¬
drucksvoll seder Niif der Natur war . Die Tier « hatten ja keine
Worte . Alles lag im Klang . Er lauschte und lauschte und
verstand . . .

In ostikanischen Stcrncmrächtcn hörte er die Löwen jahrelang .
Cr blieb in der Nähe der Löwen , denn er liebte ihren Gesang .
Zorn duckte sich , sprang vorwärts und schnellte zu . Er forderte die
Löwen zum Brüllen aus . indem er das tödliche Kesten der Hyänen
aus der Holsten Hand bließ , ol�xild schlittert « unter dem Nachen
der großen Katzen die Erde .

Ursino konnte sich mir schwer entschließen , da » zahme , ttritch -
ferne , entnervte Hinfristen der Städte zu ertragen . An der

Strohenecke leuchtete ihm der Mond prall entgegen . Da stahl sich
das Uh des Wolfes lest « zwischen seinen Lippen heraus , strebte zum
Mond empor , echote an den Häusern . Es war plötzlich , als wäre
die West zu Eis erstarrt . Ursino stand imd heult « vor sich hin . Er
stand eine ganz « Stunde und ließ fem Uuh im Mandlicht tanzen .

Zwei Polizstten überwältigten ihn von hinten , fesselten ihn .
sperrten ihn ein . Ursino ober hatte Heimweh nach der WiEmis .
Er heulte die ganze Nacht . Die Schutzleute hiefteu sich vor Granen
die Ohren zu . Erst gegen Morgen , als der Mond oersank , erlangte
Ursino das Bewußtsein zurück . Er tappte umher , stieß an «in «
harte Pritsche . Er klopfte , aber niemand öffnete .

Nach einigen Stunden wurde er von Männern gepackt , in einen

Wagen geschoben und fortgefahren .
Im weihen Operationssaal trat der Irrenarzt lächelnd auf ihn

zu. Es dauert « ziemlich lange , bis Jirsino seinen - Perist nach¬
gewiesen hatte . Er wurde erst steigelassen , nachdem der Varietät
direkt »? sich persönlich für die völlige Harmlosigkeit des Künstlers
verbürgt hatte . Sodann waren an die Polizei fiinsundzmanzig
Mark wegen ruhestörenden Lärms zu entrichten .

In der nächsten Woche schiffte sich Ursino nach Indien ein . Er

behauptete , die Tiger hätten ihn gerufen .

ITiZ * fflarlekins Tod und Auferstehung
Nach offizieller Sitte erscheint der unheilige König Harlekin olle

Jahre , nachdem die heiligen drei Könige am 6. Januar abgezogen
sind . Mit dem Aschermittwoch ist seine offizielle Herrschaft wieder zu
Ende . Seine Bettern freilich halten sich an keinen Kalendertag , und

seine Verwandtschast gab und gibt Gastspiele zu allen Zeiten und

in allen Ländern . Der Harlekin - gehört einem Geschlecht an , das ,
wenn das Alter die Qualität des Adels bestimmt , zum adeligsten Ge¬

schlecht der Erde gehört , und die Sippschaft ist so groß , daß in

Deutschland ein besserer Vertreter aufsteht , wenn in Frankreich ein

guter gestorben ist .

Früher eiitmal war der Harlekin der Spaßmacher aus dem

Theater . Er war schon in der altrömischen Komödie und danach in

der italienischen Stegreifkomödie heimisch . In Deutschland erregte

er das Mißfallen des Theaterprofessors Gottsched . Seit ihn die

Neuberin , die eine geniale Theotsrunternehmerin war . 1737 unter

Mithilfe „ Sr . Magnifizenz , des Herrn Professors Gottsched , öffentlich

von der Bühne verbannte , haben alle deutschen Buhnen , denen daran

gelegen war , regelmäßig zu heißen , dieser Verbannung beizutreten

geschienen . Ich sag «: geschienen - , denn im Grunde hatten sie nur das

bunte Jäckchen und den Namen abgeschafft , aber den Narren be -

hallen " . Lessing hat hier angedeutet , daß der Harlekin unsterblich ist

und daß er unter anderem Namen immer wieder erscheint . In

Deutschland hat sich , zuerst auf dem Wiener volkstümlichen Theater ,
der Name „ Hanswurst " eingebürgert . Der Hanswurst schlüpfte dann

wieder in ein anderes Gewand und fand als Kosperl im Puppen -

thoater eine neue Heimat .
Die Komik , deren robuster und unentwegter Fahnenträger Hans -

wurst ist , feiert im Kasperltheater vor den Kindern ihren unbcstritte -

nen und ursprünglichsten Triumph . Aber auch die Erwachsenen , so

sehr sie durch Alter , Beruf und Neigung zur Würde neigen und sich

vorher immer vergewissern , ob das Lachen gerechtfertigt ist , so er -

haben sie auch auf die Vergnügungen der Kinder herablächeln , lassen

sich doch von anders aufgeputzten Vettern des Hanswurst entzücken .
Ein solcher Detter , der heute beinah « schon wieder literarisches An¬

sehen gewonnen hat , ist der Clown , besonders wenn er in den Ge -

stallen eines Grock , eines Dalenttn oder der Brüder Fratellini er -

scheint . Gewiß ist an den Erfolgen dieser Komiker die Sensation

beteiligt . Aber die Sensatton dauert schon zu lange , um bloß noch

Sensation zu sein . Die Häuser , l » denen sie austreten , sind aus -

vertäust , und die Theater gähnen vor Leere , die Theater , die be -

sonders dem Kino vorwerfen , es verderbe ihnen dos Geschäft . Das

Kino , desien technischen Mögsichkellen ohnehin das Komische offen¬

steht , hat die Clown - Konjunktur noch ollen Negeln der kaufmänni -

schen Kunst ausgenützt , wobei dos bürgerliche Bedürfnis nach der

aptibürgerlichen Zirkuswelt die beste Unterstützung leistete . „ Fürst
und Clown " , „ Die große Nummer " , „ Manege " , „ Artisten " und vor

allem Ehapfins „ Zirkus * sind im letzten Jahr über die Leimvond

der zauzey Well gezogen ,

Das Kinn hat auch noch in anderer Beziehung die Dynastie
Harlekins wieder befestigt : derni jene Darsteller , die — bedeutsamer
als der amerikanische Puppchentyp — sich dem Gedächtnis oller

Kinnbesucher , dem französischen Kleinbürger ebenso mie dem austraii -
schen Hosenarbeiter , eingeprägt haben , sind direkte Leibeserben

Harlekins . Es ist bedauerlich , daß Deutschland nach keinen National -

Hanswurst fürs Kino geboren hat , wozu «s vielleicht dann in der

Lage ist . wenn nicht mehr so viele politische Hanswurst « produziert
werden müssen . Borläustg müssen wir uns also an den interna tio -

nalen Filmkomikern ergötzen und tun es nach Vermögen . Einer der

frühesten war Max Linder , . strotz seines deutschen Nomens ein Voll -

blutsranzose aus Bordeaux " . Cr starb einen bösen Tod , da fem
Leben tragisch war wie das oller großen Clowns und Komiker .

Darum vermag auch der andere , Charlie Chaplin , eine tragische
Situation so vollendet zu spielen , daß die Zuschauer vor Lachen oer -

gehen möchten . Ebenfalls Amerikaner , wenn auch von ganz anderer

Art , sind Buster Keaton und Harold Lloyd , jener hinreißend durch
sein « Mischung von Naivität und Ernst , die einem zweijährigen
Kind Ehre macht , dieser manchmal ermüdend , weil er „ too funny *

ist . Auch die Spiele der Dänen Pot und Patachon lassen eine Grenze
der Komik zuweilen spüren .

- So verschieden alle Vettern nach Namen , Geburtszeit und Ge -

burtsort sind , so innig erweist sich ihre Derwandtschast , wenn man
das Wesen ihrer Komik untersucht . Jeder neue Hanswurst schafft

sich stereotype Gesten , hat stets eine gleiche Kleidung und trögt

bestimmte Dinge . Als der Name Hanswurst " auskam , war er die

Vezcichwnig für «inen „dicken Tölpel " , und Luther , der eine Kampf -

schrift : „ Wider Hans Warst " schrieb , mußte einmal seinen beleibten

Landesherrn verteidigen : „ Ihr hallet meinen gnädigen Herrn darum

für Hans Warft , daß er von Gottes Gaben stark , fest und vollen

Leibes ist . "
In Wien bekam der Hanswurst auf dem Theater «in « bestimmte

Kleidung . Er trat als Salzburger Sau - und Krautschneider aus , mit

einem spitzen grünen Hütchen , mit einem Brustlatz und einer Holz -

priische . Das Tellerchen , das Buster Keaton auf dem Kopse trägt ,
und das umgekehrte Näpfch - n Patochons sind direkte Abkömmlinge

von Hanswursts Hütchen . Chaplin ist nicht zu denken ohne fein

Spazierstäbchen , das zu seinem Wesen gehört wie der Prügel zu

Kasperl und wie das Histrionenschwert zur Puppenfigur im all -

römischen Marionettentheater . Für den findigen Psychoanalytiker

ist die Geschichte der Pritsche und es Stöckchens besonders aufschluß -

reich : denn der Karagäs , der Hanswurst des türkischen Schatten -

spiels , ist z. B. noch mit einem Phallu . bewaffnet . Nicht nur das

Gesicht , die Gegenstände , die Bewegung werden vom Hanswurst typi -

siert , alles , auch die Grammatik und die Füße sind willig « und von

jedem Hanswurst neu geformte Helfer der Komik . Wenn Grock gar
nichts mehr einfallen sollte , so vereinigt «r die Blicke der tausend

Zuschauer auf seine Beingestelle » die seist sein « Geburt dieselbe gott -

verlassene Form zu haben scheinen und wie ein fremdes Wesen in

dieser West wirken . Und Chaplin , der eine ähnlich « Typik beherrscht .
gewinnt schon , wenn er nur von rückwärts zu sehen ist und wenn
die Zuschauer dos Nötsel seiner Füße erblicken .

In der Faschingszeit werden oll « Geister aus dem Reich des

Königs Harlekin lebendig , und der sechsjährige Knirps ist ebenso be¬

glückt , wenn er einen Pritschergockl machen darf wie der Herr Senats -

Präsident , weim er in einer Karnevalsgesellschaft als Harlekin Luft -
borkest inszeniert . Einmal im Jahre setzt sich der Mensch die Narren -

kappe aus , cutmal im Jahre gibt ihm die Maskensreiheit das Recht ,
die Masken fallen zu lassen , um das verzerrt « Gesicht aller Gesell -

schaftsmoral zu erblicken und sagen zu dürfen , was Goethe seinen

Hanswurst in . » Hanswursts Hochzeit " sagen läßt :

Euer fahles Wesen , schwankende Positur .
Euer Trippeln und Krabbeln und Schnekdernatur ,
Euer ewig lauschend Ohr ,
Euer Wunsch , hinten und vorn zu glänzen .
Lernt freilich wie ein armes Rnhr
Von jedem Wind « Reverenzen .
Aber seht mein « Figur ,
Wie harmoniert sie mit meiner Natur ,
Meine Kleider mit meinen Sitten :

Ich bin aus dem Ganzen zugeschnitten .

Treffende Anfitorlen

Die geduldige Verkäuferin bracht « den achtzehnten Hut , ohne daß
sich das Ehepaar entschließen konnte , «inen zu kaufen . „ Nein . " meinte
der zärtliche Gatte , „ der paßt dir nicht , mein Engel . " — Auch der

neunzehnte hatte keinen Erfolg . Der Mann meinte : „ Der ist zu

wenig elegant für dich , mein Engel . " — Da sagte die Verkäuferin ,
die es aufgegeben hatte , diesen Leuten etwas zu verkaufen : „ Ich

fürchte , Sie werden keinen pasienden Hut bei uns stndcn . Heilig

gen | che ine führen wir nämlich nicht . "
*

Pfannestiel hatte sich ein « Zigarre gekauft , die ihm Uebelkeit

verursachte . Erbost ging er zu dem Zigorrenhändler und sagte :
„ Die Zigarre , die Sie mir da verkauft haben , ist unter oller Kritik ! "

„ Bester Herr Pfannesttel, " aniwortete der Handler , „ bedenken Sie .
Si « haben bloß eine davon , ich Bedauernswerter ober habe
Tausend « ! "

»

Rurkemeyer kaufte sich ein Buch „ Wie baue ich einen Rundfunk -

apparot ? " Am nächsten Tage erschien er erneut bei dem Buch -
Händler , diesmal sehr wütend , und sagte : „ Wie können Sie mir
«in solches Mistbuch verkaufen ! . Aus dem Geschreibsel wird niemand

klug ! Der Mann weiß ja selber nichts ! "
. La' , mein lieber Herr, " entgegnet « der Buchhändler begütigend .

„ darum fragt er ja auch : „ Wie baue ich «inen Rundfunkapporat ? "
»

Das Mädchen der geizigen Frau Meyer kaufte ein : für fünf

Pfennige Zimt , für zehn Pfennige Zucker , für dreißig . Pfennige
' Kaffee , vier Brötchen , einen Bismarck Hering . Nachdem der Kauf -
mann olles zusammengesucht und eingepackt hatte , fragte er : „ Geben

Siecheute vielleicht einen - Hausböll ? " - - -

»

Frau Oellerking hotte ein Dutzend Orangen gekauft . Als

sie zu Hause nochzählte , waren cs nur elf . Spornstreichs begab
sie sich in den Laden zurück und protestierte . ,La , meine Gnadige, "
sagte der Fruchtverkäufer , „ es hat olles seine Richtigkeit . Eine von
den zwölfen war schlecht , die habe ich gleich für Sie weggeworfen . "

t-
Lehmann kaufte auf dem Jahrmarkt «in Spielzeug für seine

kleine Tochter : vier hölzerne Hühner , die aus einem Brett sitzen und

wie toll zu picken beginnen , sobald man an einer Schnur zieht .
Gleich nach dem Bezahlen stellte Lehmann fest , daß nur drei Hühner

picken : das vierte streikt . „ Sie ! " sagte er zu dem Verkäufer , „ hören
Sie mal , das eine Huhn pickt ja gar nicht ! " Der Verkäufer ant -
wartet mit stoischem Gleichmut : „ So ? Na , det wird schon genug
haben . Es ist ja ooch schon halb sieben . "

Südpol &orschungen ffiyrds
Wi « vor kurzem die Wilkinssche Expedition , die ihren Stütz -

punkt südlich von Amerika hatte , einen bedeutenden Flug über das
Grahamland ausführte , wobei die Inselnatur dieses Polarlandes fest -
gestellt wurde , so hat jetzt auch die Byrdsche Südpolexpedition ihre
erste Luftreise unternehmen und ein großes unerforschtes Gebiet

überstiegen können . Byrd ließ sich mit seiner umfangreichen Expe -
dition in der Walfischbucht , im Osten der großen Eismauer , nieder ,
wo einst Amundsen seinen Ausgangspunkt für die Schlitteiireise

zum Südpol hatte und wo augenblicklich die Byrdsche Expedition mit

Errichtung ihrer Stationsgebäude beschäftigt ist . Gleich nach Anland -

bringung eines Flugzeugs stieg dieses mit den Fliegern Smith und

Johnny auf , siberflog zuerst das unbekannte Hafengebict , das Cham -
berlain - Hafcn getauft wurde , und entdeckte dann einen Fjord , dem
man den Namen Lindberg - Hafen gab . Die weitere Fahrt ging in

südwestlicher Richtung über völlig unerforschte Gebiet «, doch zeigte
sich bald , daß die drei magnetischen Kompasse des Flugzeugs wegen
der Nähe des magnetischen Südpols ganz wertlos nuiren , so daß
nur ein Sonnenkompoß benutzt werden konnte . Schließlich mußte
indeflen infolge des Versagens der Kompasse die Rückfahrt angetreten
werden , nachdem ein unbekanntes Gebiet von 1200 englischen
Quadratmeilen überflogen worden war . I

Die „ Polarstadt " , die sich an der großen Eismauer erheben wird .

umfaßt neben fünf größeren Holzgebäudcn eine Anzahl kleiner
Häuser . Im größten Gebäude erhalten die Leitung der Byrdschcn
Expedition , die Funkenstation , die Aerzte usw . chren Plötz . Bei
Ausammensetzung der Gebäude werden wegen der magnetischen
Forschungen keinerlei eiserne Nägel verwendet . Die Masten der
Funkonstatton erhalten 30 Meter Höhe , und es wird eine besondere
Kraftstation hergestellt . In der Messe kommen die Filme , die bei
den Flügen ausgenommen werden , zur Vorführung , und sonstige
Zerstreuungen bieten die Vorträge der Wissenschastsmänner über

ausgeführte Forschungen , sowie die reichhaltige Büchersammlunz
und Musikinrstumente . Denn im Gegensatz zu früheren Polar -
expeditionen , die oft höchst trübselige Uebcrwinterungen durchmachen
mußten , so z. B. auch die Nansensche „ Fram ' - Expedition . deren

Mitglieder sich bei der letzten Ueberwinterung m schlechter Gemüts -

Verfassung befanden , weist die Byrdsche Südpotexpediiion alle mög¬
lichen Bequemlichkeilen aus , ganz zu schweigen von der dauernden

Verbindung mit der Außenwelt , die durch die drahtlose Einrichtung

ermöglicht wird , in der das heutige Polarsorschungswesen ein un¬

schätzbares Hilfsmittel besitzt . &



Braukapital und seine Gewinne .
Ein Beitrag zur Diskussion um die Biersteuererhöhung .

Die tu! Iis Bicrsteucrvarlag « der Reichsregierung hat wie ein

Griff ins Wesgennest gewirkt . Das Vraiikapital läuft gegen die ge�
plante Erhöhung her Biersteuer Sturm , und keine Gcneralversamm -
Kkng geht vorüber , auf der nicht vom Aufsichtsrot oder Vorstand mit
meist sehr starken Worten gegen die neue Steuer polemisiert wird .
Der Verband der Brauunternehmer , der Deutsche
Brauerbund , Hot schleunigst eine Rentabilitätsberechnung aufgestellt
und kommt dabei zu dem niederschmetternden Ergebnis , daß die
meisten Brauereien glücklich wären , weim sie sich mit vier bis
fünf Prozent verzinsen könnten . Leider hat der Braucrbund dos
Pech , daß mit dem Zeitpunkt seiner Klage die Bekanntgabe der
Abschlüsse in der Brauindustrie für 1927/28 zusammenfiel .

Sieht man zunächst allgemein die Geschäftsberichte durch , so
findet man in den weitaus meisten Fällen die Feststellung , daß der

Bierausstoft und Absatz im lehleu Jahr ganz bedeutend

gesteigert

werden konnte . So erhöhte sich der Bierausstoß von rund 50 auf
54,1 Hektoliter , also um rund 8 Prozent . Der Bierkonsum , der 1929
bis aus 37 . 81 Liter je Kops der Bevölkerung zurückgegangen war , hatte
sich 1927 bereits wieder auf 80,8 Liter pro Kopf gehoben und dürste
im legten Jahr mindestens 87 Liter je Kopf betrogen haben . Davach
bat sich also lv den lehleu achk Zahrcu de ? Vierkonsum um rund
135 Prozeut erhöhl . Wenn van den Vertretern des Braukapitals bei
dieser wirklich günstigen Entwicklung immer wieder darauf hinge¬
wiesen wird , daß der Bierkonsuni gegen 1913 immer noch stark
zurückgeblieben ist . so wird vergessen , daß dos Bier vom Volk eben

nicht mehr wie in der Vorkriegszeit als ein „ unentbehrliches hoch -
wertiges Nahrungsmittel ' angesehen wird . Wenn die Masse n auch
heut « noch immer die Hau p- t tröger des Bierkonsums geblieben
sind , so besteht doch kein Zweifel , daß besonders bei der jungen
Generation die Ausgaben für Reisen , Sport usw . den Aus -

gabenanteil für Alkohol und andere Genußmittel ziemlich stark ein¬

geschränkt hoben . Die Sitten wandeln sich eben auch .
Biel stärker als die Abfagentwicklung springen jedoch die von

Jahr zu Jahr kräftig steigenden Gewinnziffern des

Braukapitals ins Auge , das heute von sämtlichen Industriezweigen
Deutsckfiands die hoch st en Gewinne erzielt . Von den etwa
300 Attienbrauereien in Deutschland mit rund 550 Millionen Kapital
haben wir SO Brauereien verschiedener Betriebsgröße mit 250 Mil -
lionen Mark Kapital erfaßt . Von diesen Unternehmen zahlten :

0 Prozent Dividende . .
Unter 10 Prozent Dividende
10 bis 14 Prozent Dividende
15 bis 24 Prozent Dividende

1926/27 1927/28
,2 0 Gesellschaften
. 9 8
. 30 27
. 9 15 .

Dividendenlos blieb von diesen 50 Unternehmungen im

letzten Jahr keine einzige , und die Zahl der Gesellschaften , die
unter 10 Proz . Dividende zahlten , ist auf 8 zurückgegangen , wäh¬
rend andererseits die Zahl der Unternehmen , die 15 Proz . und mehr
Dividende zahlten , von 9 auf 15 g e st i e g e n ist . Trotz der schon sehr
guten Braukonjunktur im Lorjobr konnte die Durchschnittsdivldende
von 10 . 8 aus 12,17 proz . erhöhl werden .

Stille Gewinne oft größer als offene .
Nun ist es bekannt , daß Dividenden allein für den tat -

sächlichen Ertrag und die wirkliche Rentabilität einer Industrie nur

wenig besagen . Bei der Brauiirdustrie ist aber gegenüber den

verösscnttichten Bilanzen noch besondere Vorsicht am Platze . Es zeigt
sich nämlich , daß nicht nur Reingewinn und Dividende durch über -

mäßig hohe Abschreibungen und ReservebUdungen künstlich klein ge -
halten werden , sondern auch der in der Gewinnrechnung bekannt -

gegebene Rohüberschuß ist in vielen Fällen durch Ausgaben für Neu -
bauten und Betriebsumstellung aus laufenden Einnahmen vorweg
erheblich verkleinert . So weist die Berliner Engelhardt -
Brauerei einen Reingewinn aus . der mit 1. 98 gegen 1,8 Mil¬
lionen mir unwesentlich erhöht scheint . Auch die Dividende wurde
nur um 1 Proz . aus 13 Proz . erhöht . Tatsächlich hat aber die Ge -

scllschaft einschließlich ihrer Abschreibungen annähernd ein
Drittel ihres 12 - Millionen - Kapitals verdient und hätte bei Vor -

nähme normaler Abschreibungen leicht 20 Proz . Dividende zahlen
können . Auch dos Münchener Hackerbräu zahlt wie im

letzten Jahr wiederum nur 10 Proz . Dividende , hätte aber bei einem

ausgewiesenen Reingewinn von 884 000 M. die Aktio -

närsgcwinna mindestens auf 25 Proz . erhöhen können . Das

Unternehmen zieht es aber vor . 200 000 M. vom Gewinn in Reserve
zu stellen , womit sich ollein die offenen Reserven — von den stillen
nicht zu reden — aus 3,2 Millionen Mark stellen , also da » Aktien -

kapital noch übersteigen . Die Schöfferhoff - Bindin g - Brauerei
Frankfurt a. M. wählte wieder einen anderen Weg , um ihre großen
Gewinne unterzubringen . Zunächst zahlte sie ihren Aktionären
20 Proz . Dividende und überraschte sie sodarm auf der Generawer -

sammlung mit einem Geschenk von hochwertigen Gratisaktien .
so daß die Aktionäre dieses Unternehmens im letzten Jahre rund
78 proz . ihres Kapitals ausgezahlt erhielten .

Schon diese Beispiele zeigen deutlich , daß auch die höchsten Dwi -
Senden nur einen kleinen Ausschnitt von der Dermögcnsansammlung
bei den Brauereien und ihren Aktienbesitzern geben . Aber auch
wenn man die Reserven , die Rückstellungen für Neubauten und

anderweitig gebildete Gewirmfonds in Rechnung stellt , bleibt die

tatsächliche Rentabilität der einzelnen Brauereien immer noch
stark verschleiert . Vor einem Jahr hat das Verbandsorgan
der Nahrungsmittel - und Gctoänkearbeiter eine beachtenswerte Be -

rechnung angestellt , wie außerordentlich die in den Betriebsgewinnen
der Brauereien ausgewiesenen Erlöse je Hektoliter Bier
voneinander abweichen . Da die Bierausstoßziffern van den

einzelnen Unternehmungen meist geheimgehalten werden , muß man

sich allerdings auf wenig « Beispiele beschränken . Doch sind wir in
der Lage , die Feststellungen des betreffenden Berbandsorganes für
1926/27 in wesentlichen Punkten für das letzt « Broujahr zu ergänzen .

Grvßküastler itt der Gcwinorechaung .

Der Abgabepreis der rheinisch . westfälischen Braue .

reien stellt fich auf 36 bis 40 Mark je Hektoliter , in Bayern auf
33 bis 35 Mark , und in Norddeutsch land auf etwa 36 Mark

für mittler « Qualitäten . Welch « Erlös « aber einzelne Brauereien

gegenüber dem tatsächlichen Ertrag in ihre Gewinnrechnung einsetzen .
zeigt folgende Aufstellung :

Die Engelhardt - Brauerei in Bertin weist für 1927/28 bei

schätzungsweise ein « Million Hektoliter Bicrausstoß einen Betriebs -

Überschuß von 39,5 Millionen Mark aus . Da bei dieser Gesellschaft
in den Betriebsgcwinn noch einige Millionen anderer Einnahmen

geflossen smd . dürste hier der tatsächlich « Erlös mit 35 bls 37 Mark

je Hektoliter richtig ausgewiejen sein ,

Der Schultheiß - Konzern dagegen hatte 1926/2 / bei

2,8 Millionen Hektoliter Ausstoß einen Betriebsgewinn von 70 Mil -

lionen ausgewiesen . Im letzten Betricbsjahr , in dem der Bier -

ausstoß mindestens 3,2 Millionen Hektoliter erreicht haben dürft «, wird

der Betriebsgewinn mit rund 83 Millionen angegeben . In beiden

Jahren ist also der Erlös je Hektoliter Bier nur mit rvnd 25 bis

26 Mark in die Gcwinnrechnung eingesetzt .
Stach schärfer tritt der Unterschied bei der BerlinerKindl -

Brauerei hervor . Dieses Unternehmen , das im letzten Jahr die

Rekorddioidcnde von 24 Proz . ausschüttete , hat bei etwa 800000 Hekto -

liter Bierausstoß und einem Betricbsgewinn von rund 19 Millio -

neu noch nicht 24 Mark für dos Hektoliter Bier in seine Gewinn -

rechnung eingesetzt . Diese Gesellschaft hätte also rund 10 Millionen

Mark weniger ausgewiesen .
Am interessantesten ist die Rechnung bei der Dortniunder

R i t ter - Brauerei . Di « Dividenden dieser Gesellschaft stiegen
in den letzten Jahren von 10 aus 15 , 18 und 20 Proz . Sie hott «
1926/27 einen Bierausstoß von 352 221 Hektoliter . Bei einem aus -

gewiesenen Betriebsüberschuh von 4,8 Millionen gelangt man hier

zu einem Erlös von ganzen 13,60 Mark pro Hektoliter , während in

Wirklichkeit die westfälischen Brauereien im Durchschnitt 38 bis

40 Mark je Hektoliter einnehmen . Im letzten Jahr hat sich bei

diesem Unternehmen der Betriebsgewinn auf rund 7 Millionen er -

höht , während der Ausstoß 420000 Hektoliter erreicht haben dürste .

Also auch diesmal ist der Erlös je Hektoliter nur mit 17 Mark ,
das ist noch nicht die Hälfte des tatsächlichen Wertes , ausgewiesen .

Welche fetten Psründen die Brauereien aber für ihr « Direktoren

und Aufsichtsräte darstellen , beweisen die Millionentanticmen bei der

Dortmunder Aktienbrauerei . In den beiden vorletzten Betriebsjahren

haben die neun Direktoren und Aufsichtsröte als „ satzungsmäßig «

Vergütung '
eine volle Million Taukiemegelder

erhalten , außer ihrem sehr hohen festen Iohresgeholt . Daß die

Direktion sich vollständig und der Aufsichtsrot teilweii « aus Mit -

gliedern einer Familie zusammensetzt , die ihren Angehörigen eine

munter plätschernde Erwerbsquelle geschaffen Hot , sei nur nebenbei

erwähnt . Im übrigen haben diese Riesensummen , die bisher unter

Unkosten (! ) verbucht wurden , schon bei den Aktionären solches

Aufsehen erregt , daß in diesem Jahr die Tantieme offiziell ( nur für
den Aufsichtsrat ) mit rund 168000 Mark ausgewiesen wurde ,

während die Direktionstantiemen nicht in Erscheinung treten und

wiederum über Geschäftsunkosten abgebucht sein dürften .
Wenn bei solcher Bilanzpolitik und solchen Gewinnen die Ler -

treter der Brauindustrie über die erdrückenden Steuern jamment ,
die andere zahlen , wenn ein Berliner Generaldirektor die Behaup -

timg aufftetll , daß die Brauereien für den Staat nur als Steuer -

cinnehmer fungieren und der Staat bei entstandenen Verlusten der

Brauereien eine moralische Ersatzpflicht hätte , so ist dos

zum mindesten , wir wollen höflich bleiben , ein « kaum begreifliche

Unbescheidenheit .

Der Schuh der Verbraucher .

Int Kampfe um die Biersteuer hat das Braukapital , plötzlich sein

Herz für die arbeitenden Massen entdeckt , und es ist nur die Frage ,
inwieweit die Brauinduftrie diese neue Erkenntnis in die Tat um -

setzen wird . Ihre bisherige Politik war allerdings weit weniger
von Sympathien zur breiten Masse als vielmehr von sehr eng -
herzigen Prositinteressen diktiert . So hotten die Braue -
reien 1927 bei der letzten Biersteuererhöhung um 2 Mark den Bier -

preis gleich um rund 4 Mark , also um das Doppelte erhöht . Per -
tcuerte die damalige Biersteuer «inen Viertelliter Bier

tatsächlich nur um einen halben Pfennig , wüvde sich dos
Viertelliter Bier durch die jetzt vorgesehene Er -

höhung der Vier st euer um etwa 0 . 9 Pfennig also

noch nicht einen ganzen Pfennig verteuern . Wenn also das Brau -

kapital das „ unentbehrliche Nahrungsmittel ' des kleinen Mannes

nicht verteuert sehen will , so liegt es nur an ihm , den großen
Aufschlag auf die Biersteuer von 1927 dadurch etwas auszugleichen ,
daß es diesmal die Bier st euer wenigstens zu einem Teil a u f
die « igen « Kappe nähme und nicht auf die Konsumenten
abwälzt . Die Gewinne der Brauereien würden immer noch hoch

genug bleiben , und dem Bierverbraucher wäre ebenso geHolsen wie
dem Reich , das angesichts der 313 Millionen neuen Reparotionslasten
es wirklich nicht leicht hat , mit neuen Steuerplänen es ollen recht

zu machen . R. D.

Oer Staat als Landwirt .
Vergebliche Verleomdongea .

Unter der Uebevschest . Der preußische Fiskus als Landwirt ' be -

schäftigt sich die „ Deutsche Tageszeitung ' in Nr . 19 mit der U eber¬

ficht , die der preußische Landwirtschaftsminister vor einiger Zeit
über die Ergebnisse der in staatlicher Selb st bewirt -

schaftung befindlichen Domänen für dag Wirt¬

schaftsjahr 192 7/2 8 vorgelegt hat .
Di « Uebersicht schließt mit einem Verlustbetvag von 115 379 M.

„ Wie würde das Ergebnis aus der Bewirtschaftung dieser Domänen

aussehen, ' so fragt die „ Deutsche Tageszeitung " , „ wenn man an die
Stelle des Fiskus einen Privatpächtcr setzen würde ? ' Unterstelle
man nur eine Pacht von 25 M- je Hektar , eine Verzinsung der Gelb -

Vorschüsse mit nur 3 Proz . und eine steuerliche Belastung , wie st « in
der amtlichen Uebersicht für die selbstbewirtschaftoten Domänen nach -
gewiesen ist , dann würde der Pächter , vorausgesetzt , daß im übrigen
die Bewirtschafbutgsergebnisie dieselben sein würden wie in der Hand
des Fiskus , einen Verlust von 267 941 M. gehabt haben . Das ent -

spreche einem durchschnittlichen Verlust van 37 M. je Hektar . Dieser
Verlust von 37 M. je Hektar würde zustande gekommen sein trotz
rüedrigster Pacht , niedrigstem Zinssatz und trotz einer Steuerbe -

lastung . die geringer sei als bei privaten Landwirtschostsbatrieben .
Was sag « der Präsident der Praußentass » . Herr Klepper , zu diesen
Feststellungen ? Sei « r auch hier der Auffasiung , daß die Derlust «
auf persänLche Mißwirtschaft de » Bewirtschafters zurückzuführen
sind , oder wolle er hier vielleicht geltend machen , daß die Verlust -
Wirtschaft die Folge einer falschen Wirtschaftspolitik gewesen ist ?

ike „ Deutsche Tageszeitung ' versucht hier den Eindruck zu er -
wecken , als wenn das Endresultat , zu dem die Uebersicht de » preu -
ßischen Landwirtschaftsmimstars über die Ergebnisse der fct staat¬
licher Selbstbewirtschoftung befindlichen Domänen gekommen ist ,
den preußischen Fiskus in seiner Eigenschaft als Landwirt bloßstellt .
Ein solches Vorgehen ist dumm , denn eine einfach « Richtigstellung
blamiert die hochwcise „ Deutsche Tageszeitung " .

Totsache ist nämlich , daß die Mehrzahl aller in stootsicher
Selbstbewirtschoftung stehenden Domänen mit einem an sehn -
lichen Gewinn abgeschlosian hoben . Bei einer Domäne , und

zwar bei der in Jnrggitjche » bell es sich der Gewmn sogar aus

I den Betrag von 50 285,53 M. oder 51,75 M. je Hektar . Wenn Me
"

Gesamtabrechnung trotzdem zu einem Derlust kommt , liegt das in

der Hauptsache an der Domäne Gramenz . Die Domäne Gro -

menz ist aber erst vor einiger Zeit , und zmor in einem völlig her -

untergewirtschasteten Zustand von der Hofkammer übernommen

worden . Wörtlich heißt es in der Uebersicht :

. Der Abschluß von Gramenz mit einem Derlust von
131 322,19 M. ist angesichts des Zustandes , in dem Grameitz sich
bei der ' Uebernahme von der Hoskammer Ansang Juli 1927 be -

fand , nicht überraschend . Völlig verunkrautete , seit
Jahren nicht zweckentsprechend bemirtschostetc Aecker , ungepflegte
und versumpfte Wiesen und Weiden und schlechte « Vieh belasten
die Wirtschaft des ersten Jahres . Die Ernte von 1927 vom Acker -

wie vom Grünland war ungewöhnlich niedrig . �Da» Vieh Jo
schlecht, , daß ein großer Teil als unrentable Fresser mög -
lichst bald hat verkaust werden müssen . Den geringen Einnah¬
men hoben erheblich « Aasgaben gegenübergestanden , um die Be -

triebe weiterzuführen und durch Dornahme der notwendigen Per -

besicrungen die Grundlage für eine rentable Bewirtschaftung zu
schassen . "

Danach ist der Fisku » für den Verlust , der bei der Domäne

Vramenz zu verzeichnen ist , keineswegs verantwortllch zu machen .
Wenn schon Schuldig « gesucht werden sollen , dann muffen sie in den

Kreisen gesucht werden , für die sich die . Deutsche Tageszeitung "
bei jeder Gelegenheit einsetzt und mit denen sie sich nach unseren

Beobachtungen verschwistert und verschwägert fühlt .

Findet die »Deutsche Tageszeitung ' den Mut , ihre Leser von

der wirklichen Loge der Sache zu unterrichten ?

Steigende Waggondividenden .
tlerdingea AG . zahlt 7, Norddeutsche Waggonfabrik 6 proz

Trotz de� allqemem noch sehr unklaren Loge int deutschen

Waggonbau gibt es eine Anzahl Werk « , die sich im letzten Jahr

sehr gut entwickelt haben . Zu diesen Unternehmen gehört auch die

Waggonfabrik Uerdingen am Rhein , die im Betriebs -

jahr 1927/28 ihren Umsatz von 9 Millionen aus 13,6 ? Millionen

Mark , also um mehr als 50 Pro z. , steigern konnte . Mit

diesem Umsatz konnte das Kapita ! rund viermal umgeschlagen werden .

Bon dem Reingewinn von 275 000 M. wird eine Dividend «

von 7 gegen 6 Proz . im Vorjahr ausgeschüttet . Wie ander « Waggon -

imternehmen , klagt auch diese Gasellschost über die Reichsbahn , die

mit ihren überraschenden Austrogsdroffclungen die Werke , die aui

Serienbau und zur Durchführung befristeter Reich - bahnauiträg « auf

Höchstleistungen eingestellt seien , vor die Notwendigkeit eines sehr

kostspieligen und besonders für die Belegschaften schädlichen Betriebs -

obbaus stell «. Unter Berücksichtigung oller Schwierigkeiten im De -

schassungswesen der Reichshohn , scheint uns doch die bisherige

Organisation bei der Anstragsvergebung und bat der Streckung
der Bestellungen reichlich lückenhaft zu sein .

Zu gleicher Zeit veröffentlicht die Norddeutsch « Waggo »

s a b r i k in Bremen ihren Abschluß , dar bei einem Reingewinn
von 170000 M. die Erhöhung der im Borjahr wiederausgonommenen

Dividendenzahlung von 5 aus 6 Proz . vorsieht . Den Arbeitsausfall
in den Wagenbmtbetrieben konnte hier die Dreschmoschinenfahr ' cka -
tion voll ausgleichen , die ihr « Umsätze im letzten Jahr rund oer -

doppelte . Da das Werk bis zur Iahresmitte Aufträge

vorliegen hat , ist der gegenwärtige Beschäftigungsgrad günstig .

Freigabegelder für Norddeutschen Lloyd .
Der Norddeutsche Lloyd , die große Bremer Ozoanreederei , hat

weit über 100 Millionen Forderungen an dem amerikanischen
Staat , und zwar aus dem während des Kriege , beschlagnahmten

Lloyd - Bermögen in den Bereinigten Staaten . 2 Millionen Dollar ,

also 8. 4 Millioneit Mark , wurden dem Lloyd als 80prozenttge

Abschlagszahlung auf die beschlagnahmten Hafenanlagen des Lloyd
in Hoboken - New Park jetzt ausgezahlt . In der Summ « von

2 Millionen Dollar sind ' -b Million Dollar Zinsen enthalten . Die

Verhandlungen über die Entschädigung der beschlagnahmten Schisse
werden fortgeführt .

Da » vorläufige Eisenatikommen mil Polen . Die Zeitschrist das

polnischen Finanz - und Wirtschastsministeriums hat jetzt den
Wortlaut des deutsch - pol nischen Eisen - und

Stahlabkommens veröffentlicht . Dieser Vertrag ist das Er -

gebnis privater Verhandlungen zwischen der polnischen Eisen -
■Industrie und dem Verein deutscher Eisen - imd Etablindustrieller .
Aus Grund des Abkommens soll Polen 0. 5 Proz . des Inlands -

obsatzes der deutschen Hüttenindustrie an Walzwerken «insübran .
Das den Polen zugestandene Kontingent erstreikt sich auf fast sämt
liche Walzwerkprodukte , wie Oberbaumoteriol , Stabeisen , Fon »
eisen , Wal - idraht , Röhren usw . Dos bisherige Kontingent von
2400 Tonnen Edelstahl ist hierin . «inbegriffen . Deutschland

dagegen ist berechtigt , diejenigen Walzwerkprofile und Korten zu
lietern . die in Polen ielbst nicht hergeltellt werden . Der Schrott

lieferungsvertrag sieht deutsche Lieserungen von 165 000
Tonnen Alteisen vor . Für die Regierungen sind diese Abmachungen
nur Vorschläge .

Der cebenshaltungsindex In Frankreich . Nach einer vom Ar -

beitstninisterniin auegegelienen Statistik stellt sich die G r o ß h a n-
d e l S indexziffer , berechnet für 45 Artikel , Ende Oktober aus 630 .
Ende November aus 639 und Ende Dezember aus 637 . Der Jiiidex
der Lebenshaltungskosten wird für Frankreich , berechne !
für 250 Städte , angegeben mit 562 für Ende November und für
Paris mit 566 für Ende Oktober , 585 für Ende November und 591

für Ende Dezember .

Die hohen Alkoholdioidenden . Di « Berliner Spirituosen -
fobrik Hermann Meyer u. Co. . die ihre Dividende im

letzten Jahre von 12 auf 14 Proz . herauffetzte , wird auch für 1928
wieder 1 4 P r o z. an die Aktirmänc ausschütten . Die Gesell -
schaff beklagte zwar noch in ihrem letzten Geschästsfaericht die
im Interesse der Volksgesundhest sehr erfreuliche Tat so che ,
daß der Spiritu ose nosrb rauch in Deutschland bis 1927 etwa u m
60 Proz . zurückgegangen sei und daß je Kopf der Be¬

völkerung nur noch 1. 1 gegen SP Liier Brannttvein im Jahre
1912 ' 13 konsumiert würden , jedoch hat d « Gesellschaft , nach der
Dividende zu urteilen , sich an anderen alkoholischen Erzeugnissen
schablos halten können .

«»rantweitlich Mr Politik ! De Ceti ( Stntt : tBitOftafi : «. Ntt - aeldiil »!
Gllverkl <t «fl »bes >«aun- Z : z. Stenter : ffeuiDetott ; 5t. £. Bälc . et : Lotale »

arti Stinftiae «; Urttz Ratftttt : inHiatn . Ck ffilarfc . Nimtlich in Berlin
Verlaa : SotBätt ». jcUoj L m d L Berlin druck : Borsarts - Buci ' druckerei
und Lerluasnnsta » Beul Sinaer u Co Berlin £35 £inbrnft : a6e t

fietta 2 Beilege » und . Unteitelbnt « nd Stiles *.
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Moskau gegen Gewerkfthasten .
Oer Refehl zur Spaltung .

Solange aus Moskau Geldmittel fließen werden , wird es
außerhalb Rußlands kommunistische Parteien geben . Aus innerpoli -
eschen Gründen wird die in Rußland herrschende Clique immer Wert
darauf legen , im Auslande solche Filialen zu unterhalten . Man darf
sich also nicht der Illusion hingeben , daß mit einem Verschwinden der

tammunistischen Parteien in absehbarer Zeit zu rechnen ist .
Gewiß werden die kommunistischen Parteien immer mehr zu

' leinen Sekten zusammenschrumpfen , wie das in England
schon heute der Fall ist , wo nach eigener Angabe die Kommunistische
Partei insgesamt 3S<X> Mitglieder zählt . Bei politischen Wahlen
werden die kommunistischen Parteien aber immer eine zu dieser Mit -

gliedschast unverhältnismäßig große Stimmenzahl aufbringen , weil
die Wähler der kommunistischen Parteien sich nicht aus organisierten
oder klassenbewußten Arbeitern zusammensetzen , sondern aus jenen
„ revolutionären Unorganisierten ' , die politisch und gewerkschaftlich
weder organisiert noch geschult sind und durch Abgabe eines möglichst
„ radikalen ' Stimmzettels sich gewissermaßen von ihren Klassen -
pflichten loskaufen wollen .

Mit einer solchen Anhängerschaft kann man freilich keine Politik
r - achen . Aber daraus kommt es weder der herrschenden Clique in

Rußland an , noch ihren im Auslande bezahlten Subjekten . Das ist
die Ursache , weshalb sich in immer größerem Maße alle ausrechten
rnd einsichtsvollen Mitglieder der KPD . von dieser abwenden . Diese
Abfallbewegung wurde verschärst und beschleunigt durch die

neueste Phase in der russischen Politik

gegenüber den ausländischen Gewerkschaften . Im Jahre 1923 ist in

großem Maßstäbe der Versuch gemacht worden , die Gewerkschaften
aller Länder zu spalten und überall kommunistische Gewerkschaften
aufzuziehen . Gelungen ist dieser Versuch nur in Frankreich und
ler Tschechoslowakei . Bis heute hat Moskau auch diese kam -
i unistischen Gewerkschaftsorganisationen zum Schoden der Arbeiter -
i mft dieser Länder aufrechterhalten . In allen anderen Ländern , be -

f nders in Deutschland , ist diese Spaltung mißlungen , und deshalb
gab man in Moskau den Befehl , wieder in die sogenannten re -

formistischen Gewerkschaften zurückzukehren .
Inzwischen hat St a l i n , der gegenwärtig « Alleinherrscher aller

Russen , eine neue Schwenkung angeordnet :

die Gewerkschaften sind überall zu spalten .

Cs ist begreiflich , daß die Gewerkschafter , soweit sie Mitglied der

RPD . sind und es ernst meinen mit ihren Pflichten gegenüber der

o- gänisierte » Arbeiterschaft , gegen diesen Spaltüngsbesehl rebellieren .
Ras ist einer der Gründe , weshalb jetzt die sogenannten V e r -

i ö h n l e r und Rechten aus der KPD . ausgeschlosten werden oder

selbst ihren Austritt vollziehen . Einer dieser Ausgeschlosienen Jakob

Wasch er , der bis kurz vor seinem Ausschluß als ein « der Leuchten
der komchünlstischen I . Opposition ' galt , unternimmt es , in der Nr . 3
d ' s Organs der Opposition in der KPD. . „ Gegen den Strom ' , Ms «
neueste Spaltungspärole kritisch zu bekeuchten . Manches , was er
dort mitteilt , ist im „ Vorwärts ' schon veröffentlicht worden . Walcher
zitiert unter anderem folgende Anordnung von L o s o w s k y , dem
Sekretär der sogenannten roten Gewerkschaftsinternationale :

„ Angesichts dessen , daß die reformistischen Verbände die Bc -

wegung sabotieren , oft einen ausgebrochenen Streik als wild er -
klären , damit sie den Streikenden keine Hilfe erweisen brauchen ,
angesichts dessen , daß die Unorganisierten von den Reformisten als
Parasiten bezeichnet werden und ihnen jegliche Hilfe verweigert
wird , besteht die Ausgabe der Gewerkschaftsopposi -

t i o n und der Streikkommission darin , möglichst große Mittel zur
Hilfe für die Streikenden und ausgesperrten Arbeiter zu beschaffen .
Zu diesem Zwecke ist notwendig : . . . Vom Verband zu ver -
langen , daß eine bestimmte Summe durch ihn zur Unter -
stützung der Unorganisierten zur Verfügung gestellt
wird . Spezielle Sammlungen unter den Arbeitern des

ganzen Landes zu veranstalten , um sowohl den organisierten als
auch den unorganisierten Arbeitern Hilfe zu erweisen . Zu dieser
Arbeit die IAH . heranziehen , die eine Hilfsorganisation
sein muß . . . "

Für jeden , der es noch nicht gewußt hätte , geht daraus Nar her -
vor , welche Rolle der IAH . zugeteilt ist und wie die KPD . heute be -

wüßt , wohl auch in der Erkenntnis ihres verlorenen Einflusses auf
die organisierten Arbeiter , sich auf die Unorganisierten
stützt .

Stalin glaubt , mit diesen Unorganisierten eine Konturrenz -
organisation gegen die Gewerkschaften ausziehen zu können .
So führte Stalin aus dem letzten russischen Gewerkschaftskongreß
unter anderem aus :

„ vollkommen denkbar wäre daher eine solche Situation , in der
es notwendig werden kann , parallele Massenorganisa -
lionen der Arbeiterklasse zu schassen , entgegen dem Willen der

sich an die Kapitalisten verkaufenden Bonzen . Eine solche Situa -
tlon haben wir bereits in Amerika . Es ist durchaus möglich , daß
auch in Deutschlaad die Entwicklung in dieser Richtung ver -

lausen wird . '
Das ist nichts anderes als der wohl überlegte Entschluß , die Ge -

werkschaften in Deutschland zu spalten .
Zum erstenmal ist ,versucht worden , während der Ruhraus -

sperrung die neueste Spaltungsparole Moskaus zu verwirklichen .
In einer vertraulichen Broschüre versucht die KPD . , ihren
russischen Geldgebern gewissermaßen den Nachweis zu erbringen ,
daß die so reichlich fließenden Geldmittel nicht nutzlos vertan worden

feien . In dieser Broschüre , die von phantastischen Unwahrheiten nur

so strotzt , wird behauptet , daß in den sogenannten Kampsleitungen
des Ruhrgebiets 118 350 Arbeiter zusammengefaßt worden seien . Da
der Bezirk Nicderrhein mit rund (39 000 Ausgesperrten in dieser
Rechnung nicht einbegriffen ist , würde die KPD . demnach von den
1S3 000 Ausgesperrten des Ruhrbezirks die große Mehrheit er -

faßt haben .
Was hat nun die KPD . getan .

um den Kampf weiterzuführen , nachdem sie nach ihrer eigenen Be -

hauptung die große Mehrheit der Ausgesperrten hinter sich hatte ?
Sie hat gar nichts getan . Sie hat , um uns ihres Jargons

zu bedienen , feigen Arbeiteroerrat getrieben und vor dem
Diktat der Regierung gekuscht .

Das wird die KPD . nicht hindern , die Spaltung der Gewerk -

schaften weitelzubetreiben . So tautäii Nun einmal der P e fehl aus
M o s k a u. Die Führp : der . JPD , m ü sis . e n bsesen Befehl aus -

führen , wollen sie nicht aus Lohn und Brot gesagt werden .

�Für die deutschen Arbeiter , für die deutschen Gewerkschaften aber
kann es gar keine Frage sein , ob sie es weiter dulden wollen , daß
man mit gekauften Subjekten den verbrecherischen Versuch macht ,
die Spaltung der Gewerkschaften in Deutschland durchzuführen . Die

Gewissensfrage , vor die Moskau feine Anhänger stellt , die Beschlüsse
und die Statuten der Gewerkschaften zu mißachten , muß unweiger -
lich dazu führen , daß jeder Gewerkschafter sich zu entscheiden hat , ob
er diesem Befehl Moskaus nachkommen , oder ob er die
Statuten und Beschlüsse der Gewerkschaften einHallen will .

Ruhrkampf vor dem Reichsgenchi .
Um die letzte Entscheidung .

Leipzig . 22. Januar . ( Eigenbericht . )

Vor dem Reichsarbeitsgericht begann am Dienstag
unter gewalligem Andrang des Publikums — es waren mehr als
1000 Zuhörer , darunter viele Pressevertreter , erschienen — die Ber -

bandlung über den Rechtsstreit des Ruhrkons likts . Den

Vorsitz führt Präsident O « g g. Als Vertreter der Regierung sind

Oberregierungsrat Joachim vom Reichsarbellsminifterium und

Ministcrialrai F l a t o w vom Preußischen Handelsministerium an -

riefend . Die Verteidiger der nordwestlichen Gruppe der Stahl - und

Eisenindustrie sind die Rechtsanwälte Grauert , Schoppen
rnd M a n n s f e l d. Die Verteidiger der Gewerkschaften ( Deutscher
Metallarbeiterverband , Christlicher Metallarbeiterverbanck und Ge -

r >erkverein Deutscher Metallarbeiter ) sind die Rechtsanwälle Professor
Dr . Sinzheimer , Fraenkel und Abel .

Dem Rechtsstreit liegt folgender Tatbestand zugrunde : Der

Schiedsspruch des Reichsarbeitsministcrs für die Eisenindustrie Nord¬

west war am 31. Oktober für verbindlich erklärt worden . Die Unter -

nehmer erklärten .
dieser Schiedsspruch sei nichtig .

weil er nicht durch eine Mehrheit der Schlichterkammer zu -
standegekommen sei und seinem Inhalt nach einen Einbruch in

den laufenden Manteltarif darstelle . Das Arbeits¬

gericht Duisburg hat der Auffassung der Arbeitgeber Recht

gegeben . Das Landesarbeitsgericht Duisburg dagegen
hat den Schiedsspruch als zu Recht bestehend bezeichnet und

erklärt , daß der nach seiner Ausfassung tatsächlich vorliegende Ein -

brück in den Tarifvertrag belanglos sei.
Vor dem Reichsarbeitsgericht gab Rechtsanwalt Grauert

zunächst eine Darstellung des Rechtskonflikts . Rechtsanwalt

Schoppen versuchte hierauf den Nachweis zu führen , daß der

Schiedsspruch tatsächlich wegen formellen Verstoßes nichtig sei. Er

sei mit der Stimme des Vorsitzenden der Schlichterkammer gefällt
worden . WoM enthalte die Ausführungsverordnung zur Schlicktungs -

Verordnung in ihrem Z 21 Absatz 5 die Vorschrift , daß das Schieds -

verfahren
in einem Schiedsspruch enden müsse .

Aber auch dann hätte der Reichsarbeitsminister dies « Ausführungs -

Verordnung nur innerhalb der Grundsätze erlassen können , wonach
eine kollegiale Entscheidung Zustandekommen müsse . Wenn § 21

der Ausführungsverordnungen dem Schlichter dos Recht gebe , m l l

seiner Stimme ollein einen Slbiedslpruch zu fällen , so ' ei

er n' lbtig , weil er die Bestimmung in 8 S Abiatz 4 der Schlicktungs -
Verordnung verletze , die ein « kollegiale Entsckeidung erfordere

Recktsanwall Mannsseld begründete den Einwand , daß der

Sckiedsipruck einen Eindruck in den Manteltarif dar -

stelle . Der Manteltarifvertraa best mme z. B. . daß alle Arbeiten .

deren Eiaenart es aestatte . auf Verlangen der Werf « Ortung in reinem

oder aemilcktem Akkord aeieiltet werden : der Sck . ed - svruck fetze atzer

für alle Akkord - und Prämienarbeiter eine feste Zulage vor . Der

Schiedsspruch ändere ferner den Artikel 9 Ziffer 2 Absatz 1 des
Rahmentarifs ab , wonach die Akkorde in den einzelnen Arbeitsoer -
trägen oder Betriebsvereinbarungen frei vereinbart werden . Werter
greife der Schiedsspruch durch Gewährung von Zuschlägen an
alle Arbeitergruppen in d' e Bestimmung des Tarifvertrags ein , wo -
nach durch den Bezirkslohntarif nur die Ecklöhne geregelt werden
dürfen . Die Ansicht des Landesarbe ' tsgerichts . daß im vorliegenden
Fall höheres Staatsinteresse ein Eingreifen in den Tarif -
vertrag rechtfertige , sei unzutreffend : denn das höchste Staatsinteresse
liege in der Erhaltung des Rechts und der Achtung von Verträgen .

Professor Sinzheimer erklärte in seiner Entgegnung , der
Reichsarbeitsminster habe mit Recht dafür Vorsorg « getroffen , daß
die Schlichtungskammer

unter alleu Umständen einen Spruch

fällen könne . Auf Grund der Ausführungsbestimmungen , die nach
der Darstellung der Gegenseite ungültig sein sollen , seien beretks
Hunderte von Schiedssprüchen gefällt worden und kein ein -

ziger sei deshalb angefochten worden . Die Arbeitgeber
versicherten , daß sie für die R e ch t s s i ch e r h e it kämpften . Wahre
Rechtssicherheit bestehe aber doch nicht darin , daß man 2 50 00 0

Menschen aussperre , weil eine bis dahin unangeta stete
Best mmuna plötzlich über Nacht hinfällig geworden sein soll .

Zur Einbruchssrage nahmen die Rechtsanwälte Abel
und Fraenkel Stellung . Abel bestritt «inen Einbruch in den

Manteltarif : denn eine noch aus dem Iatzre 1924 stammende und

bis zur Stunde völlig unbe st ritten « llebung tzabe - mmer wieder
ebne Rücklicht auf den Inhalt des Manteltarifs feste Zulagen für die
Akkordarbeiter gebrockt .

Fraenkel stellte ein « Untersuckima darüber an . ob denn ein

faktiscker Einbruch jn «inen beOetzcnden Manteltorif den eingreifen¬

den Spruch gleich zu einem solchen von nachprüfbarer Nichtigkeit

mache . Er verneinte diese Frage .

Die Lohnkampfe in der Texiilindnstn ' e.
Neue Aussperrunaen in Sachsen - Thünnaen .

Zm sä chsisch - lhüriu zischen Weberei konflikt

sind zu der Aussperrung von 5000 Textilarbeitern in Gera nunmehr

auch in Glauchau . Meerone und Greiz Aussperrungen

hinzugekommen . Die Zwlschenunternehmer der sogenannten Lohn -

Webereien ( kleinere Betriebe , die gegen Lohn für größere Betrieb «

arbeiten ) werden in Glauchau und Weerane keine Aussperrung vor¬

nehmen .
? n Reichen dach stvogtl . ) sollen , wie vertautet , ebenfalls die

Belegschaften einiger Textilbetriebe in Streik getreten sein .

Äerböserier Schiedsspruch für Nord - Hannover .

Für die Textilindustrie N o r d - H a n n o o « r . in der

schon seit vielen Wochen gestreikt wird , ist dieser Tage ein neuer

Schiedsspruch gefällt worden , der ein « Lohneohöhmlg ovo

etwa 5 - Prog . vorsieht . Die Aenderungen des Manteltorisvertrages

sollen nicht besonders ins .Gewicht . Der neu « Spruch stew gegenüber
dem alten , der eine Lohnerhöhung von rund 9 Proz . vorgesehen

hatte , eine Verschlechterung dar . Di « Unternehm « hatten

semerzeit den alten Schiedsspruch abgelehnt . Ebenso war damals
die von den Arbeitnehmern beantragt « Derbindlichkeitserklärung ab¬

gelehnt worden .

Bewegung in der Flugzeug - Industrie .
Die Lohn - und Arbeitsbedingungen müssen geregelt werden .

Das Reparationsproblem steht heute im Vordergrund all « Be -

trachtungen , hier hängen die Arbeiterinteressen mit den Volkswirt -

schaftlichen Nöten sehr eng zusammen . Mit dem Reparationsgespenst
hat man jahrelang die Arbeiterschaft niedergehalten : das bemerkt

man ich der Metallindustrie am besten .
Wir haben nun bei der Flugzeugindustrie , die vom

Staat erhebliche Zuschüsse erhält , zu verzeichnen , daß die Arbeiter -

schast dies « Industriegruppe mit ihrem Verdienst nicht gerade an

erster Stelle marschiert . Betrachtet man die Arbeiten eines Flug -

zeugmonteurs oder Handwerkers genauer , so kommt man ohne
westeres zu der Ansicht , daß dieser Arbeiter vielseitig sein und sein
Handwerk vollkommen verstehen muß . Was soll der tüchtigste und

zuverlässigste Pilot mit seinem Flugzeug anfangen , wenn er sich
nicht aus die Arbeiten der Monteure oder Handwerker oerlassen
kann .

Der Deutsch « Metallarbeiterverband , Branche der Maschinen -
schlosser , wird am kommenden Sonntag vormittag 9� Uhr in den

Sophiensälen , Sophienstroße 17/18 , den in der Flugzeugindustrie
Beschäftigten Gelegenheit geben , zu beschließen , wie die Lohn - und

Arbeitsbedingungen dieser Gruppe in Zukunft geregelt werden sollen .
Ein voller Besuch wird erwartet .

Freie Vereinbarung in der Metallindustrie .
Für die Londbetriebe von Groß - Hamburg .

Hamburg , 22. Januar . ( Eigenbericht . )

Im Lohnstreit der Landbetriebe der Eisenindustrie von Groß -
Hamburg sind über den vor kurzem gefällten , von beiden Parteien

abgelehnten , Schiedsspruch hinaus in freien Verhau dlun -

gen beachtliche Verbesserungen erzielt worden . Danach er -

höhen sich die Mindestoerdienste der männlichen Arbeiter über

20 Jahre um 5 Pfg . und die der weiblichen um 4 Pfg . pro Stünde .

Der Efsektivverdienst aus Lohn - und Akkordarbeit muß um 4 Proz .

steigen . Die Neuregelung soll bis zum 31. März 1930 gelten . Die

Funktionäre haben dem Verhandlungsergebnis bereits zuge -

stimmt . Es ist damit zu rechnen , daß auch bei der Urabstimmung
am Mittwoch - das Resultat der Verhandlungen angenommen wird .

Oer Lohnkonflikt bei der Mansfeld A. G.

Halle , 22. Januar .

We. Funktionärkonserenz . H« Aickeiter hat den von der .Schlich -
terkamm « gesällren Schiedsspruch für den Bezirk der Mansfeld A. - G.
a n g e n o' tti ni e n , während die Mansfeld A. - G. Eisleben ihfi a b -

gel e h n i hat .

«lchtima , 8. LI « « b. «». , SnttenfttoS «! Tvnnerstag . 17 Uhr , 6«t
Orhlschlägcr , Brrlichingenstr . 5, wichtig « ssraltionsfihung oJIet SPD . ,
ßcnoffcn . Bollzähligrs Erscheinen erwartet

Der Frattionsnorstand .

Zeutralverband der Angestellten , Ort - grunve Groh - Bcelin . Fachgrurpe B«-

JIrden , Seition : Arbeitoämtrr . Donnerstag , ISth Uhr. Mitgliederversammlung
er Angestellten der Arbeitsämter , in den Musikerfestsälcn . Kaiser - Wühelm-

Straße SU Tagesordnung : 1. Di« Ausgaben der Reichsanstalt im Dienst der
Wirtschast . Referent : : Odcrregierungsrat Gutmann von der Reichsaustalt .
2. Neuwahl der Eeit ' . vnsleitung . Z. Tarifstrcitfragen . Referent : Kollege Zeitz.
Das W- lgliedstmch ist als Ausweis mitzubringen . Die Angehörige » anderer
sreigewertschaftlicher Organisationen haben zur Versammlung Zutritt .

Verband der Maler , Lackierer , Anstreicher usw. Freitag , 25. Januar ,
ISlb Uhr, im Sewerkschaftshau » lSaal <1, Engrluser Ä —23. Mitglied - rver -
sannnlung . Filnwortrag llber : „Unser Konsum " . Die Kollegen werden gebeten ,
zu dieser Veranstaltung die Frauen mitzubringen . Der Vorstand .

»Freie Gewerksckaffs - Iuqend Grost - Berlin

I Heute , Mittwoch . ISsH Uhr , tagen die Gruppen : Zentrum : Iugeudhe ! «
Zchdcnicker Str . 24—25. Unter uns . — Unsere Mädels gestalten den

hr m horckstr . 11 ( Fabrikgebäude ) . Die Gruppe Süden , Südwesten , feiert
ihren 6. Geburtstag . — Vanmschnleaweg : Jugendheim Baumschulcnweg , Ernst .
stroße Iv. Vortrag : „Die Stellung der Frau in der Familie " . — Zugcndturm »,
Rordlrei »: Jugendheim , Schule Sonnenburgcr Str . 20. Thema : „Wirtschafis -
werden — Wirtschaftswescn " . — Achtung , Wanderleiter ! Wauderleiter . Kulsus
im Jugendheim des Deutschen Verkehrsvundes , Gewcrkschafisbaus , Engeluser
Jl —25. Lichtbildervortrag : . . Siedlungstunde , Dorf , und Stodtformen " . Referent :
Lehrer W. Z' attheo . — Di« Iugeudberatungsstclle ist heute von 18zb-- 2ll Uhr
im Zimmer 7 der Frcigewcrkschosilichen Iugcndzcntrale . Engclufer 24—25, gc-
Iffnet . — Voranzeige : Sonntag , 3. ssedruar , 18 Uhr , im Vürgersaal des Rat¬
hauses . „Kätht - Kollwitz - Adend" . Karten zum Preise von 25 Pfennig sind bei
den Iugendfunktionären , in den Bezirkssugendgruppe », in den Orisocrwal -
tungen der Verbände und in der ffreigewertschastlichen Jugendzentrale , Engel ,
nfer 24—25, Zimmer 7», zu haben .

Iuaendaruppe des Zentralverbandes der Anaestellten

Heute , Mittwoch , finden folgende Veranftalwnnen statt : Gesund .
brennen : Jugendheim Cchönstedtstr . 1. Bunter Abend . — Osten :

sugendheim Litauer Str . Z8. Vortrag : „ Bub und Mädel " . Neferent : Martha
-chultzc . Frentzel . — Stralau : Jugendheim Eoßlerstr . kl . Vortrag : „Prattisäieo

. �eitungslesen " Referent : Kollege Walter Eschbach. — Reukölln : Jugendheim
Böhmische Str . 1—4. Heitere Evzählungen und Di6) tungen . — Südost : Zugend. .
heim Wvangelstr . 128. Bortrag : „Zu Lessings 200. Geburtstag " . Referent :
Werner Rietig . — Spandau : Jugendheim Lindenufer 1. Dicyterabend . —
Potsdam : Jugendherberge Rowawes , Priestcrstraße . Bortrag : „ Wir und unser
Beruf " . Referent : Erwin Bunzel . — Am Sonntag , dem 27. Januar , 19 Uhr,
findet im Gewerdschaftshaus , Engelufcr 24—23, ein Jugend - und Elternabeud
statt . Zur Aufführung gelangt das Schmökerspicl von Osterroth . Anschließend
Musik und Volkstänze . Eintrittskarten zum Preise von 30 Pf . sind im Jugend -
sedretariat und in den Bezirken der Jugendgruppe erhältlich .
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Sozialistische Arbeiterjugend Groß > Verlin
Mr Nefe HbM! nr «b M SBimtfOntaitm ,

Werlte ©US 88. fWKK�rofa S

Sftrahuna ktx Beitrag « „sw. heut « jvtföea U sab l » Ifti -

«r »«g»8g «ch «r Nie «It . Marse » Da- ilerstag . IS Uhr , in der Schul « San .
♦ig « etc . as. SiachÄgl « so Uhr .

heute . Mittwoch . lS� Uhr :
Arlas - plah : Schult Slisaöechkirchftr . IS. Vortrag : . Uitk «, Wandern '. . . . . . . . . . (vv- ifttanuiftr . 38. Vortrag : „Schmutz , und Sch

«im See . Set « Turiner Siratzt . Vortrag : „Äominunal -
<S<t «inI ) 6naotn II : Schult Christian ia>
i : f «a: uc " . — SikMa « ; Heim See , eck

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _
_ ■

r . aütif . — varschautr viertel : Aeim Litauer Str . 18. Iahrekmitgliedenttr .
iannnluua . — Charlottenborg . Zlord : Heu » Olberojtratz « Vortrag : »Ste cht .
tellschatt su . T! ! l >. � «v » » d» » : Heim NndtMttrr i . Plattteutschor Achtich. —
Lautwitz : Schule Schulstraßi . Bortrag : . Sic und bs » SeHnreobleor " sArbtit ».

— Kallenberg ! chrrneiuschaftöhau ». iich : i >i ! dtro »rirag : . Sin « Bagern ,

<ßf'
?>ar ! rag : _
Jack - LoÄion . Ab» nt> im >

Werbe bezirl Schöneberq : Bildung skursuz : „ Da , Sommuuiitischt Manifest ' .
Beginn 30 Uhr in der Schule Schiineberg , am Wartburgpiatz .

SDch. Rttckiil »: Heim B«rgs : r . 3», Senojst Roth spricht Bttx JSeatiacio .
ntur ". Beginn pünitl - ch Ifl Uhr .

Aelterengenppe „Osten ' : Margen . Svnnmtae , Vortrag de » G«t »ff «« Dr.
Dahl üb er : „Der Weazur Machk� Hei « Tilsiter Str . 4. Beginn 20 % Uhr .

Werbe Miel Sieniiis »: Morgen . Donner , tag . lS % Uhr . findet die erst »
Statistenorob « im Seidsentoal dt » #. Z. 9L «. statt . Hat interessierte . » S«.
«»Ifen tnllssen dort erscheinen .

S

Werbedezirt ttreuzberg : Am Sonntag , dem » . Zanvar , WA Uhr . findet
i * der Schulaula Diesfenbachftr . «o. «in Rnstlebeich statt . Mitmiel »«»«: Ma«
drigowe - eungurg de, „Zuitgen Chor » ' — Quartett »er »eltlichen Schuir ,
Doirzig - r Straße . Eintritt frei . Programm 40 Pfennig .

Porirage , Vereine und Versammlungen .
Reichsbaaver „ Schw�z - Rot - GoN » " .

Ee ' chZi ! » stelle : Berlin S 14, Sedaftianstr . 8Ji38, Hof S tl .
Mittwoch , 28. Zaonar . Sharwttrnburg . 20 Uhr. 4 Kameradschaft
Stuttgart . Zahresocrsammlung Im Edenpolaft , staiser . Friedrich .

Straße A. Rcchenschostsbericht und Neuwahlen der Kameradschast - Ieitung .
Erscheinen ist Pflicht . Wilmersdorf . 20 Uhr Vorstandssttzung im Eaf « Rohmann ,
iiklandstratzc . Boh»»dorf . 20 Uhr Kameradschast�lbend mit Damen bei Hei»
mann . Walterodorsrr Straß «. Filmoorfsthrung de» Kam. Schubs . — tzwn»
läBp-fflriii . Donnerstag , 24. Zonuar . lungbunner . Ächutzlportabend . Turnhalle
Waith « r - Rathtlmu - Seiml «. Boddinftraße , von 20 - 22 Uhr . — Frei tag . 25. Z«n»«r .
W» dd : » g lOrtdoeretn ) . l !»>« Uhr Teneralversanunlung In der Lowenbrauerei ,
Hachstr . 2. Berich ! und Neuwahl de ? Vorstandes . Nctuickrndorf - vst . 20 Uhr im
trlal Kichne , Refideuistr . 8, Mitgliederversammlung . Entgegennahme der
neuen Mitgliedobllcher . P« » sla » er Berg . Kameradschaften , di « noch keine neuen
Marken haben , holen dieselben umgehend von Kameraden Kemnitz ab. KI»«»ick
lchamtradchalt ) . Mittwoch . 22. Januar , 20 Uhr , erweiterte vorstandssttzung bei
veiar Schul », Bahnholftr . 84. — Pontow . Da « Antreten in der Turnhaie am
rstitiwnch . dem 28. Januar , füllt aus und findet dafür am Mittwoch , dem

Lustige Mtwe
kstllll mASSARV

Mai ÜMMo
Elloot , Jookokn , Jonkorwoo » ,
8 chitfor «, Miroolto Slator «,
Boautj Otrla . Jockooo st »»»

ALFREP IKBQER
taa © Mm

Mach AMm. MMkch terAchUiw « .
Wiokolotan , Kapfw, troo , Bm,
4a «, Marpo , BiankMtarch Plrt «

Zwei Charell - Inszenierungen
Qoeamtaitfstattung Prof . KmatStzam .

io beiden Taeitcro SannUx 1 Uhr stachm . Vonltrllon « zu kleinen Preisen

TSSTn�DeSSJu "

in zlelbewuBfer Arbelt ( et es an « gelungen , Präzision und Wirtschaft¬

lichkeit der neuzeitlichen Pebrlkatlonsmethoden mit dem Geist und

der Tradition unserer Werfcmannsarbelt zu erfüllen und so Jetzt den

Mercedes - Benz in niedriger Preislage
herauszubringen . Das neue Modell unseres vielbewährten Typ Stutt¬

gart 200 12 titer ) liefern wir Jetzt In einer gediegenen und eleganten

Standard - flustOhrung mit Orlglnal - Slndelflnger Karosserle als

4 - 5sitzigen Innenlenker

zum Preis von RM . 6880
- » W« r »

flle neuen Typ nefem wir Typ Stuttgart teo < 2 . 6 Ufer ? , ebenfall »

in Standard - Ausführung als

4 - 5si ( zigen Innenlenker

zum Preis von RM > 7880

Mittwoeb . chM. ' .

stsats - oper
| Jiuer d. Linden

A- V. 21
19' -i, Lstir

Sevilla

Mittwoeh,dJ8 1.

stadL ßper
B: smarckstr .

Tarn os N
lOH» Uhr

Slanis - Opcr
An Pl,d , KaoaM .

R. -S. 14
19' « Uhr

Di «

Staat! Sdusspt,
,3 SllMmtlMIWd

A. - V. 30
28 Uhr

MI . Wlv ' UM. ciMil .
20 Uhr

Fladismann als Erzieher

MeSenke
Sranj Lkhar dirigimt !

Käthe Oorfch
Richard Tauber
vornertanl nnantcrbrochoa .

I »off « de » g»», - » Tog geSffoet . I
Tel «pH. Strwplotz « ! ». 71 «. I

J 8 Uhr B ö Barbarossa 9255 j
ARGENTINITAl

lund weltora VarietÄ - Neuhetter

reutsHOme
» « 4M «iatlltzi «!l »t4M4st

8 Uhr

DaxMlUlns
MrViraitft

PeSia
JSrsea Fehling

TlMtn MB
lemhAMiuaa

$ Uhr

Dia Dni - Gnatai '
Oper

TiuUa - TliMier
8 Uhr

Oelraosch

Staat ! Sdrilla - It
8 Uhr

Flachsmann
als Erzieher

Die KomOdle
dttmarck 2414/7316
Sstk Uhr , Ende llstst
» Olympia *
vron Frtnr Molnei

PorKertarinaiea .

MILES - KM
» SAOa und

ftbUH "

ft ! a UoinlipW

Tätlich
Ph Uhr

Thalia - Theater
«resdener Str . 72-7.

8 Uhr

„ Oelraosch "

iL » üSiffkiHrtniB
Täglich 8 Uhr

Oper
PauUen , Valetti ,
Ander , Qerron ,

Schaufut , Ksthl ,
Lvovski ,

TW«) hlas
uftntuies ISulu

Norden 12310
8 Uhr. . Ende IC « U-

DleVerbreöier
Schauspiel von

FerdinandBruckner
Regie : HeintHilran

Kamtnersplele
( Morden 12310

8. Ende nach lO' h U.

Jaabn andiaBn "
komftdt « von

Edouard Bourdek
Reci «:

Forster Carinaga .

Saltaabuti- BUoaD
LMainf • Thnatar

8 Uhr
Ranartoa Kala .

■ Ventral -

�PThaatar
INIIihkslT. ta « Omiuih .

Täglich S' J» Uhr:
Sonntai auch 4 Uhr
ich Küsse itire
üand . rnaüama

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
glelehnam - Schlager
Rundfunkhörer

halste Preise

laiuitky - iAata
Theatar ia dar

Klnigirltitr »troSe
«ist Uhr

Revatle in

Enieliangshaus
' Schauspie )
von P. ALLampeJ .

Komödienhaus
8>st Uhr

pssesuiaiit
der Straße

Uninue . Bemauer
u. Oesterreichcr

Inserate tm

A Vorwärts

sichern Erfolg !

n ? besonders hohe AnsprOche Hefem wir den Typ Sluttgart « 60 io

besondere zusammengestellter hocheleganter Luxus - Ausführung .

Diese Modeile sind Leistungen grOSten Stils , Produkte der letzten

Errungenschaften der Technik und Verkehrapraxis und unserer viei -

seltlgen Erfahrungen . Sie atellen eine neue Gattung des Kraftfahrzeug »

dar , den wirklich preiswerten Qualitäts - Gebrauchswagen .

Unsere NIedertassungen und Vertretungen stehen bereit Ihnen er

schöpfende Auskunft Ober unsere Modelle zu geben . Die Lieferung

setzt in einigen Tagen elnl

Daimler - Benz A . - CU
Berlin - Chartottenburg , Salzufer 2 - 3 .

Verkauf estellen ; Unter den Linden 50 - 51 , Fernruf : Zentrum 11 208 . Spittelmarkt 4 - 7 , Fern¬

ruf : Merkur 570 . — Vertretungen : Berlin , Rudolf Caracclola A Co . , Kurftlrstendamm 66 ,
Fernruf : Bismarck 9627 . Cottbus : Gustav Curt Sola , Schillerstr . 40 . Cilstrin » Altstadt :
C . A . Pritzal , Schulstr . 53 - 58 . Forst I . d . L . t W . Robisch , Berliner Straße 52 b . Frankfurt a . O . :

A . Qutmann , RoBstr . 1 . FUrstenberg i . M. : Franz Zlethmann , Carlstr . 17 . FUrstenwaldaa . Spree :
Richard Fritzscha , Eisenbahnstr . 20 - 21 , Guben : Automobil - Centrale , Inh . Otto HSneit , Nau¬

stadt 15 - 16 . Landsberg a . d . W. ; Richter Isensee , Kraftfahrzeuge , Wall 44 - 45 . Potsdam : Mär¬

kische Fahrzeugwerke Q . m . b . H. , Neue Könlgstr . 72 , an der Qlianicker BrUcke . Rathenow :

Fritz Rogge , Fabrikenstr . 13 - 14 . Schwlebus : Otto Bergor , Automobilhaus , BreitestraBe 22

Komische Oper <»> )!
| Nach ertolgreieh , Umarbeitung :|

Paradies

Isflnea iraueBÜ
Parkett 4. 58 . stand 8. 58 Ich |

Thoatar am

NoHendorfplati' Dir. Bruck
Täglich & Uhr

lütuhen Lehen
Singspiel

von Walter Kollo

Rose-TheatarWrenttirm lt .13!
»st Uhr
Die

Fledermaus

■ • icsahaaan . iiteaia «
Abends | 8 t SaunMü nachm . HTl

Siettiuer sanier
Da » neme Iwuu - . PrDär .

Machm . halbe Preise .
volles Proertmm .

Dönhoff - Brettl :
18 drotzc Ntusunenil

KONZERT - TANZ !

BeriiDer ToeatEf
DirektHeinz Herald
Charloticastralle 81

A. 7. Dönhoff 170
. Täglich

3 Uhr 8 Uhr
3 X Hochzeit
( Able ' k irish Rose )

Kieme! Ttieaiei
Täglich »st Uhr :

Mai Kalbert

Der Dickkopf
aandrocch Landch

Sterler , Slkla .

Winfer
Garten

| 8 Uhr Roadiea crUnhi

DrelCocEonas
1 und weitere Variele - Neohelten

■

I
sv « ui >r CASINO- THEATEB » " « uhr

Lotbrinjer Stratl « 37 .
Neu : Neu !

Kiiometeriiettcnen

Dazu ein erstklassiger bautcr Teil
r ' Orunser » LeserUuuchein tßrl —«Per ,

Fauteuil nur 1. 16 Sasu . 1 IchS M. "

sonstige Preise : Parkett u. Rang 080 M.

Trianon - Th .
Täglich »><> Uhr

Oer letzte

Schleier

mit CrfkaGIABoer

und Oskar Bcregi

Lnsifpiclbaas
Frledrichttr . 23( i

Bergmann 2922/23
Täglich 8V« Uhi ,

GaldsTUelseer
in

Veckeui
in {' aradjes

Dtieh . KtznsUar. Tk,
8>st Uhr

Der Zinker
v . Edgar Wallaca

faUdi Hl, IiIWm

MellaisESHes
rtantanie an in

' «nhchMinailuUnt
Noll . 1( 7,
1» Uhr-

Oer Sternhimmel
im Vinter

18 Uhr
fflars und seine

Hatsei
2» Uhr '

Werden o . üer -
neaeoAtdeme

am * ™
Arnold SatwU HauaMid . ICS. U

Täglich
Grones BocKhierfest

Neae Dekoralioocn
SObeyr . Medeln .

Gr. SAveificsdUailiteo
ElnlaA 6 Uhr Anlan « 7 Uhr.

Renaissance - Theater
Trt. StempHtz «Sl ». 26*3. 44.

Tag kh l<;> Itte

MPas groBe ABC *

Regie : Gutl . tlonuvg .

Theater e . Kottbusser i er
Kottbutier Str . 6 Tel . Mpl. 16077
Täglich S Uhr . ( »eh Seont «,
nachm . 3 Uhr ( trnäd . Preise

Elite ■Sänger
DIE JANUAR- Vm - * a . | h V
SENSATION : ILrBCTI '

Volktpreise : . Hk. O. MH. 2,: 0, Loren 2. ft

CIRCUS

BARUM
iBßrUniiditßnößni�Ä'

Ppogrammönüepung
tasiicb eoeode S utirl


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

